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3 DVerkehrs- und Adr buch f 
des europäiſchen Rußland, 


8 zuſammengeſtellt unter Mithilfe des Minifteriums der Finanzen, der Reihsdomänen 5 


u. A. ö 


Unter Bezugnahme auf die Annonce des Herrn A. W. Kröger, beehren 2 
wir uns, mitzutheilen, daß wir die General⸗Repräſentanz für das obige Werk, ſowie 4 
überhaupt für ſeinen Adreßbücher⸗Verlag für das Königreich Polen und Weſt⸗Ruß⸗ 1 
land übernommen haben und machen das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, 
daß nur diejenigen Agenten, welche von uns angeſtellt, ermächtig find, Inſerate 
und Subſcriptionen für obengenannte Werke zu ſammeln. 8 

Die Beträge bitten wir entweder in der Handelsbank in Lodz, wo 4 
wir ein ſpecielles Conto: „Rafal Mierzyüski, Verkehrs- und Adressbuch % 
des europäischen Russland“ eröffnet haben, oder auch direkt im Bureau, J 
Nikolajewska⸗Straße M 27, zu entrichten. | 
2 Hochachtuugsvoll 
% 


Theater 


Auftreten verschiedener neu engagirter Specialitäten. oOrchester-Musik. 
Gut eingerichtetes Restaurant, vorzügliche Speisen und Getränke. 
Anfang der Vorstellung um 8 ½ Uhr Abends. 


Musik bis 12 Uhr — Restaurant geöffnet bis 2 Uhr. 


„Arkadia“ asi 


88 
& N | . E 
Lee Slimihski Concert | 
8 e 8 
8 N Freitag, den 1, März. | u 8 
®  Billets und Programms in der Buchhandlung von & 
8 | R. Schatke. 5 
8 28 


offeriren: ö 


Gut aſſortirtes Lager 


| Stahldraht-Kenken 


Großer Ausuerkauf 


bon Herren- l. Knaben-Anzügen. 


ielna⸗Straße, Haus Tempel Am ER 
A 5, Br dem Lager des H. Rimpel. N 5, 


Infolge meines großen Vorrathes von Gar⸗ 
deroben zur Sräbjahrs: Seifon, ſah ich mich genie 
einen Ansverkauf zu veranſtalten und verkaufe ſämm iche 
Garderoben zu fabelhaft billigen Preiſen. Ein aide der 
tes Publikum wird höfl. erſucht, ſich von der Aue 2 er 
Anzüge ſelbſt zu überzeugen. 5 


Billige, aber file reife j 


porzitalidjer Qualität, von der Firma 


I. Hl. Seelemam & line Neustadl, 
(gegründet 1830), bei RE 
Kuntze & Södersträm, 


9 Lodz, Petrikauerſiraße Nr 191 neu (Haus Kern) 
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TJ. Baron Dangel, 3 


Südersiröm, Luiz, 


22. Jahrgang 


Viertelfähriicher, pränumerando zahrkarer Hhotmenzentäpreiß für Zobg Nl. 1 Rop. 30, wonatlich 60 Kop., für Nuk zar, 


tige vierteljährlich mit Bolt 


endung Nöl. 2.25, unter Kreuzband Abl. 3.30. — Preis einek Exemplar 5 Kopeken.— 


Inserate werden pro Petitzeile oder deren Naum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pra Zeile. 


Ausländiſch N 8 


das Haus des Herrn J. Vogel verlegt habe. 
1427 


ech 
e Inſerate werden von allen Ammoneen⸗Expedttionen zum Preiſe von 20 Pfennigen pro Petitzeile angenom rent. 


JJ. ß... 


Heſchüft Nerlegung. 


Hiermit mache ich einem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meine neueröſſnete 


von der Petrikauer Straße Nro. 21, nach der Dzielma-Strasse Nro. 8, in 


Hochachtungsvoll 
F. Robert Michaelis, 


Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nro. 8. 


. 
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Zahnarzt 


| wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, Endlich bleiben zur Verfügung des Finanzmini⸗ 
Haus Been = einge ai Dein gen, Belohnungen u. ſ. w. 
a Haufe des Hrn. Eiſenbraun, vis-a-vis feiner! 


früheren Wohnung. 
Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Cachgas (Stickſtoff⸗Orydul). 745 
Empfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr 


. zirksprobirverwaltung auf 42,300 Röbl., 


Abends. 


Café-Restaurant 


Jaldschlössehen”, 


vormals Rajski, 16% 
Sredniaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 


ruſſiſche Bliny und Prima -Capiar. 


Heute, Donnerſtag: 
Erbsen-Suppe mit Schweinsohren, 
KRindfleisch mit Kreensauce, 

gepökelte Schweinsrippen mit Erbsen, 
Bratwurst in Rothweinsauce, 
: Rostbeaf mit Grünkohl. 


Egle Pilener Paldſchläſcher Bin. 


in Lodz, Neuer Ring Nro. 6, 


iſt mit den neueſten Apparaten versehen und 8 beſſere Sorten Ziegelthee 72—75 Röl. pro Zibik. 


empfiehlt ſich zur Aufnahme von Fabriken zur 
Ausſtellung in Niſhny⸗Nowgorod, ſowie Por⸗ 
traits bis zur Lebensgröße, zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen. 1633 


Inland. 


St. Vetersburg. 

— Die Reform der Probir⸗Inſtitutionen er- 
forderte nach dem „Herold“ einen Aufwand von 
235,520 Rbl. jährlich. Im Einzelnen beträgt 
das Ergänzunge etat des Departements für Han⸗ 


del und Manufaktur, der dadurch nöthig wird, 


(1 Probirinſpector — 4000 Rbl., 2 Tiſchvor⸗ 
ſteher à 1700 Rbl., zwei Gehilfen derſelben 
à 960 Abl.) — 9320 NHL. Der Etat der Pe: 


Täglich frische Flaki und warmes Wellfltiſch, 
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tersburger Bezirksprobirverwaltung mit dem La⸗ 
boratorium des Finanzminiſteriums ſtellt ſich auf 
— 30,700 Rbl., derjenige der Moskauſchen Be⸗ 
der 
Warſchauer Bezirksprobirverwaltung auf 14,000 
Rubel, der Odeſſaer — auf 9100 Rbl., der Ki⸗ 
jewer — auf 7900 Rbl., der Koſtromaſchen, 
Rigaſchen, Wilnaſchen, Tifliſer, Kaſanſchen und 
Roſtower auf je 6500 Rbl. Außerdem werden 
12 Gouvernementsprobirer mit je 2000 Rbl. an⸗ 
geſtellt, 3 Gehllfen derſelben mit je 1000 Röhl. 


ſteriums für Localeinrichtungen, Commandirun⸗ 

{ noch 55,400 Rbl, 

Die Dirigtrenden der Bezirksverwaltungen von 
Petersburg und Moskau beziehen à 4000 Nbl., 
derjenigen zu der Warſchauer Verwaltung — 
3000 Rbl., alle übrigen à 2500 Rbl. bei freiem 
Quartier. 


Zur Anlage von Theeplantagen in 


Nußland ſchreibt die „Odeſſaer Ztg.“: 


„Die Regierung entſendet eine gelehrte Ex⸗ 
peditton nach China, Ceylon und Japan, welche 
dajelbft die Culuvirung des Thees ſtudiren fol. 
Die Expedition wird noch im Laufe des Monats 
hier eintreffen und auf einem Dampfer der Frei⸗ 
willigen Flotte abreiſen. Bei der Expedition be⸗ 
findet ſich der Domänenverwalter des Kaukaſus, 
Herr Klingen, welcher für den Anbau der Thee⸗ 
ſtaude im Kaukaſus bei der Eiſenbahnſtation 
Tſchowka bereits eine größere Landſtrecke ange ⸗ 
kauft hat. Dieſes Land wurde von dem Pio⸗ 
feſſor der Charkower Univerſität, Herrn Kraſſnow, 
befichtigt, der die chineſiſchen Theeplantagen vor 
einigen Jahren beſucht hat, und den Boden 
und geeignet für den Anbau der Theeſtaude 
and. 


Irbit. Wie der „M. L.“ berichtet, läßt ſich 
der Irbtter Jahrmarkt etwas beſſer als mittel⸗ 
mäßig an. Manufakturwaaren find flott verlangt 
im Rayon der Linie der Sibiriſchen Bahn B die 
Verkäufer geben zwar Rabatt, halten aber doch 
auf gute Preiſe. Pelzwaaren find ebenfalls Hark 
gefragt, beſonders weißer Zobel, Bär, Fuchs und 
Eichhörnchenſchwänze. Eichhörnchenfelle ſind 
4,220,000 Stück zu Markt gebracht worden, ſind 


iedoch nicht ſehr gefragt. Bär wird mit 40 bis 


55 Rbl., Fuchs mit 6 ¼ —Röl., Zobel mit 7 bis 
8 Rbl. per Stück bezahlt; Eichhörnchenſchwänze 


3 erzielen 192—210 RbL., "Jeniffeister 120—150 


Rubel pro Pud. Von ſchwarzem Thee wurden 
30,719 Kiſten, Ziegelihee 13,867 Kiſten und 
Thee in Tafeln 1244 Kiſten zu Markt gebracht; 
die Preife find im Steigen begriffen, da die 
Theezufuhr aus der Mongolei erſchwert iſt in⸗ 
folge einer, unter den Kameelen ausgebrochenen 
Seuche. Schwarzer Thee erzielt 108 — 220 Röl., 


Zucker iſt wenig gefragt. 
bisher regelmäßig ein. 

Sſachalin. Das Ergebniß der Landwirth⸗ 
ſchaft der verſchickten Zwangsarbeiter auf der 
Verbrecherinſel Sſachalin wird gegenwärtig von 
den ſibtriſchen Blättern beſprochen. Die 1500 
Werſt lange Inſel bietet nämlich ein ausgiebiges 
Areal zur menſchenwürdigen Beſchäfttgung und 
zwar um ſo mehr, da ein Entweichen von dieſer 
Inſel durch ihre Lage faſt unmöglich iſt. Die 
Regierung hat dort die Landwirthſchaft einge⸗ 
führt und mit gutem Erfolg den Abſchaum der 
Menſchheit beſchäftigt. Man erntete im Ale⸗ 
randrowſchen Kreiſe das fünfte, im Ty mopmſchen 
Kreiſe das ſechſte und im Korſako vſchen Kreiſe 
das ſiebente Korn, von Kartoffeln im Alexan⸗ 
drowſchen Kreiſe das achte, im Tymowſchen 
Kreiſe das zwölfte und im Korſſakowſchen Kreife 


Die Zahlungen gehen 


5 wiedergeben laſſen, wollen wir weiter nicht reden. 
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Thalia⸗Theater. 


Donnerſtag, den 16. (28.) Februar a. er.: 


Zur Aufführung gelangt: 


Der Heccadett'. 


Große Operette von Bene. 


Lodzer 3 


Jeſtung 


8 


das zwanzigſte Korn. Im Ganzen wurden 
160,000 Pud Korn und 530,000 Pud Kartoffeln 
geerntet. Die Ernte an Gemüſe war in den 
Alexandrowſchen und Korſſakowſchen Kreiſen eine 
mittlere, im Tymowſchen Kreiſe eine gute. Die 
Heuernte war überall eine gute. 


Aus der ruſſiſchen Breſſe. 


— Die innere Lage Rußlands be⸗ 
leuchten die „Most. Wied.“ in einem Leit⸗ 
artikel, in dem es, nach dem Referat der „St. 
Ptb. Ztg.“ gleich zu Beginn heißt: 
‚ „Unfinnige Gerüchte und alberne Fabeln 
ſterben nie aus. Aber zu gewöhnlichen Zeiten 
tragen ſie mehr oder weniger den Charakter der 
Zufälligkeit und zeugen blos von der Ober⸗ 
flächlichkeit und Hohlköpfigkeit und Klatſchſucht 
der Leute. Aber von den Gerüchten, die ſeit den 
letzten Monaten des vorigen für Rußland ſo 
traurigen Jahres ſich verbreiteten, läßt ſich nicht 
daſſelbe behaupten. Nein, die waren geſchickt er⸗ 
ſonnen und geſchickt wurden fie in Umlauf geſetzt. 
Da hieß es zuerſt, die Landhauptleute würden 
ihre gerichtlichen Obliegenheiten einbüßen; dann 
verwirrte man die Jugend mit dem⸗Gerede, es 
ſtehe eine abermalige Reviſion der Univerfitäts- 
ſtatuten bevor und endlich behauptete man hart⸗ 
näckig, Rußland träte in eine neue Periode libe⸗ 
ralen Regimes und womöglich im Frühjahr ſchon 
ſolle es mit einer Konſtitution beglückt werden. 
Von anderen Fabeln, die ſich gar nicht einmal 


Das Alles wurde mit ſolchen Details illuſtrirt, 
wurde mit ſo feinen Räſonnements motivirt, daß 
ſelbſt vernünftig geſinnte Leute zu zweifeln be⸗ 
gannen und in Kümmer verſetzt wurden. Aber 
zur großen Freude des Bolks und des ruhigen, 
arbeitſamen Theils ſeiner oberen Schichten iſt 
nunmehr für ſolch' Gerede kein Platz da — ein 
Wort des Monarchen hat ihnen ein Ende gemacht. 
Intereſſant iſt's jedoch, ſich umzuſchauen und ſich 
klar zu machen, wie denn überhaupt jene Gerüchte 
auftauchen und es zu jenen traurigen Erſcheinun⸗ 
gen kommen konnte, die die Worte des Kaiſers 
beim Empfang der Deputationen am 17. Ja⸗ 
5 im Winterpalais nothwendig gemacht 
haben.“ N 
Heute ſei es ſchon Jedermann ganz klar, daß 


alle jene ſo eifrig verbreiteten Erzählungen, daß 


mit dem Regierungswechſel aufs Neue eine Zeit 
liberaler Strömungen angebrochen wäre, daß die 
Herren Landſchaftsabgeordneten, die adligen und 
anderen, dazu berufen würden, an der Staats⸗ 


Zwiſchen Lipp und Kelchesrand. 
Novelle 


Richard Hakom. 


„Bataillon halt! Gewehr ab! Scht die Ge⸗ 
wehre zuſammen!“ Ditſe und die weiteren Com: 
mandoworte des Hauptmanns erſtarben faſt im 
Winde. Nur die Mannſchaften in den Porderſten 
Reihen der Compagnie vernahmen ſie deutlich, 
machten Halt und ſtellten die Gewehrpyramiden 


auf. Bereitwillig folgten die übrigen dem Bei⸗ 


ſpiele. N 
Unaufhörlich rieſelte kalter Regen hernieder. 
Die Wege waren grundlos, die Soldaten nicht 
nur bis auf die Haut durchnäßt, ſondern auch 
von dem aufreibenden Marſche und dem endloſen 
Wachtdienſte in F indesland ganz erſchöpft. 
„Herr Premier- Lieutenant! 
„Herr Hauptmann?“ 
„Wenn Sie jetzt die Wachtpoſten aufſtellen, 
ſo verlieren Sie den Hügel rechte, der die Gegend 
zu beherrſchen ſcheint, nicht aus dem Auge. In 
dem Walde links iſt's, wie Sie aus den Mel⸗ 
dungen der Patrouillen wiſſen, nicht geheuer. 
Schärfen Sie den Poſten auf jener Seite beſon⸗ 
dere Wachſamkeit ein. Werden die Leute ab: 
kochen können?“ 
E „Daran iſt gar nicht zu denken, Herr Haupt: 
mann. Trockenes Holz fehlt gänzlich und der 
Regen würde jedes Feuer ſofort auslöſchen. Die 
Maunſchaften find auch ſo ermüdet, daß ihnen 
Ruhe nöthiger if, als Eſſen “. 
ö Ein Blick auf die Compagnie genügte zur 
Biſtätigung dieſes Ausſpruches. Die Mannſchaf⸗ 
ten waren, wie ſie geſtanden, in Sectionen zu⸗ 
ſammengeſunken und batten fh, den Kopf auf 
dem Torniſter, lang geſtreckt, unbekümmert da⸗ 
rum, daß die ermüdeten Glieder zum Theil in 
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nicht die Rede ſein können. 


Regierung gut aufgenommen werden“. 


Petersburg zu ſenden. 


durchmarſchtrt iſt?“ 


beſorgt um das Schickſal der Compagnie. Die 


wer ſteckte dahinter? Nun, natürlich: „fecit, cui 


prodest“; diejenigen die ein Intereſſe daran 
hatten; immer dieſelbe „unbedeutende geringfügige 
Gruppe unſerer konſtitutiona iſtiſchen Brauſeköpfe, 
politiſchen Aventuriers „außer Engagement“, 
„liberaler“ Zeitungsſchreiber, Banketſchwätzer, 
Landſchafiler, die ſich nach den 
Staatsrentei ſehnen“. — f 

Ihre Reihen ſeien ſchon ſtark gelichtet ſeit 
1881, aber ganz verſchwunben ſeien fe noch nicht 


und immer dieſelben ſchon ſtark verblichenen und 


zuſammengeſchrumpften Perſönlichkeiten würden 
von ihnen in den Vordergrund geſchoben. 

„Der Verſuch, gleich zu Beginn der jetzigen 
glücklichen Regierung eben ſolch' Wirrſal anzu⸗ 
richten, wie zu Anfang der vorigen — natürlich 
iſt es ihr Werk, ihres und das gewiſſer Preß⸗ 
organe, die in ihren Dienſten ſtehen und die 
darum „Probepfeile“ entſandten und das alte 


Lied von dem „Einsſein“ mit dem Volke an⸗ 


ſtimmten.“ Das unterliegt keinem Zweifel. Und 
es giebt noch Thatſachen, die direkt darauf hin⸗ 
weiſen, daß inmitten der Landſchaftsverſammlun⸗ 
gen abſichtlich Gerüchte verbreitet wurden, unſere 
innere Politik würde eine neue Richtung ein⸗ 
ſchlagen.“ 

Das Blatt erzählt beiſpielsweiſe bei dieſer 
Gelegenheit, was in der Twerſchen Gouverne: 
menkz⸗Landſchafts⸗Verſammlung ſtattgefunden hat. 
Es Fand die Wahl des Landſchaftsamts⸗Präſi⸗ 
denten bevor. Ia früheren Zeiten hätte von 
einer Kandidatur des Herrn F. J. Roditſchew 
Aber in dieſem 
Winter ſei eben Vieles unerwarteter Weiſe plötz⸗ 
lich möglich geworden und zwar auf folgende 
Weiſe. 5 E 

Wie der „Graſhdanin“ ſeinerzeit, im Decem⸗ 
ber, mittheilte, erging ſich die „Sirene“, d. h. 
die „Linke“, in Manifeſtationen und ſtellte ruhig 
die erwähnte Kandidatur auf, während Herr 
Roditſchew erklärte, ſeine Kandidatur würde „ine 
folge der angebrochenen neuen Aera von der 
Die Zu- 
verläſſigkeit dieſer Thatſache werde indirekt auch 


— 


durch das Protokoll bewieſen, in das die Worte 


des Herrn Roditſchew eingetragen wurden, mit 
denen er ſich an die Verſammlung wandte, indem 
er ihr vorſchlug, die bekannte Adreſſe nach St. 
Da verſicherte der Redner, 


Pfützen lagen, die bei dem anhaltenden Regen 
fortwährend an Ausdehnung zunahmen. Die 
Melſten verfielen ſofort in jenen bleiſchweren 
Schlaf der Erſchöpfung, aus dem kaum der Don⸗ 
ner der Kanonen ſie zu wecken vermag. Nur bei 
einigen der Leute ſchien der Hunger noch ſtärker 
zu ſein, als die Ermüdung. Die in den Brod⸗ 
beuteln vorhandenen wentgen Reſte geſtatteten 
freilich nur ein äußerſt dürftiges Mahl. 

Jetzt meldete ſich eine Patrouille zurück, die 
nach einem rechts ſeitwärtes von der Landſtraße 
gelegenen Gehöfte entſaun worden war. 

„Gefreiter Hoffmann, fragte der Haupt man 
„haben Sie in den Neſte drüben ſichere 
dafür entdeckt, daß das R 
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„Zu Befehl, Herr Haustmann! Das Regi⸗ 
ment hat jenes Gehöft unzweifelhaft vor etwa 
ſechs Stunden im Eilmarſche paifit und ſich von 
dort aus mehr rechts gewandt. Des Herrn 
Hauptmann Fuchs iſt auch dabei geweſen.“ 

„Alſo mehr rechts? — Vor ungefähr ſechs 
Stunden?“ i 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann.“ 

„Sie ſehen, meine Herren, wandte ſich der 
Hauptmann und Compagniechef von Bornitz an 
die übrigen Offiziere, die aufmerkſam zugehört 
hatten, „Sie ſehen, daß wir immer noch auf dem 
rechten Wege ſind. Gleichwohl bin ich nicht un · 


Recognoscirung, die wir vor drei Tagen im Auf⸗ 
trage des kommandirenden Generals abſeits in 
der Richtung nach der Schweiz zu unternommen 
haben, iſt allerdings erfolgreich geweſen, aber ſie 
hat uns von unſerem Regiment getrennt. Die 
Nachrichten, die wir dem Hauptquartier mit Be⸗ 
nutzung meines Gaules geſandt haben, ſcheinen 
zu den wichtigſten Maßnahmen mit Anlaß gege⸗ 
ben zu haben. Unſere Armee wälzt ſich jetzt mit 
er bekannten „affenartigen“ Geſchwindigkeit in 
ie ſüdlichen Prooinzen Frankreichs, fo geſchwind, | 
aß wir mit unſeren erſchöpften Leuten das Re⸗ 
iment nicht einzuholen vermögen. ⸗ | 
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von Seiten der Regierung die agrariſch⸗politiſche 
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„Sergtbungen ofienfiätlih ferngehalten. __ 
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daß eine „neue Aera“ angebrochen und er trat 
als Initiator der ganzen Adreffe auf. Dieſe 
beiden Umſtände ſtehen ohne Zweifel in einem 
inneren Zuſammenhang. 

Auch in alten Zeiten habe 
Rußland ſtets mit Verbreitung wiſſentlich falſcher 
Gerüchte begonnen. 8 150 . 

„Das ruſſiſche Volk iſt in Bezug auf ſeine 
geiſtigen Ideale auch in unſeren Tagen daffelbe 


geblieben, das es viele Jahrhunderte früher ge⸗ 


weſen. Es iſt natürlich, daß daher auch die 
Kunſtgriffe und Methoden. es irre zu leiten und 
in „Verſuchung zu führen“ weſentlich die gleichen 
geblieben ſind. Einen ſolcher Verſuche haben wir 
ſoeben erlebt: da es ihnen an genügenden Kräften 
und Parteigängern fehlt, um eine Agitation di⸗ 
rekt in Scene zu ſetzen, nahmen unſere Liberalen 
ihre Zuflucht zu dem alten Mittel — zur Lüge, 
daß die von ihnen angezettelte Bewegung angeb⸗ 
lich der Staatsgewalt willkommen ſei. Damit 


. 


hoffte man die Gleichgiltigen und Kleinmüthigen 


herüberzuziehen, die ſtets dort ſich anzuſchließen 
wiſſen, wo der Erfolg und die Kraft zu finden 
ſind. Damit erklären fi 
tionellen Gerüchte.“ 


Voliiſhe Neberſcht. 


— Eine allgemeine Erörterung über „die 
innere Politik in Deutſchland' ſtellt ein Artikel 
des „Hamb. Korreſp. an: — 

„Die Regterung bemüht ſich, durch Oeffnung 
von Sicherheitsventilen einer gefährlichen Ueber⸗ 
ſpannung der politiſchen Situation vorzubeugen. 
Die Behandlung des Antrages Kanitz, die Be⸗ 
rufung des Staateraths, die Einleitung der 
Währungs⸗Konferenzen, ja ſelbſt die Einbringung 
der Umſturzvorlage müſſen, um ganz richtig ge⸗ 
würdigt zu werden, unter dieſem Geſichtspunkte 
mit beurtheilt werden. Man rechnet offenbar in 
Regierungskreiſen darauf, daß mit der Zeit und 
bei ruhiger und wohlwollender Sachbehandlung 


ch alle jene jüngſten ſenſa⸗ 


Reaktion gegen das Regiment Caprivi von ſelbſt 
in vernünftige Grenzen und Maße zurückgehen und 
ſo die Grundlage für eine einheitliche Politik im 
Reiche wie in Preußen ſich bilden wird.“ e 

— In dem unermüdlichen Beſtreben, den 
Minifierpraßidenfen Erispt in den Augen der 
Nation zu verdächtigen, hatten einige italteniſche 
Oppoſitionsblätter von Verhandlungen zwiſchen 
ihm und Giolitti gemunkelt, deren Zweck eine 
Vereinbarung zur Verhüttung weiterer Enthüllun⸗ 
gen ſei. Die Unglaubwürdigkeit dieſer Aus⸗ 
ſtreuung lag für jeden Unbefangenen alsbald auf 
der Hand. Die „Riforma“ thut jedoch noch ein 
übriges und erklärt, wie ein Drahtbericht aus 
Rom meldet, ein Crispi ſei einer ſolchen Niedrig · 
keit unfähig; er ſei gleichgiltig gegen alles, was 
Gtolitti vor Gericht ausſagen können. Die Zelten 


miniſterieller Beeinfluſſung der Gerichte ſeien 
vorüber. Die gerichtliche Vernehmung Giolittis 
iſt, wie neulich gemeldet wurde, auf den 28. Fe⸗ 
bruar anberaumt. Inzwiſchen hat der Marchele 
Di Rudin ſeine nordltalieniſche Werberetſe an⸗ 
getreten und zunächſt in Mailand mehrtägigen 
Aufenthalt genommen, um, wie die miniſteriellen 
Blätter meinen, ein Bündniß der Liberal Kon⸗ 
ſervativen mit den Nabikalen und Sozialiſten zu 
vereinbaren, nach den Angaben feiner Freunde, 
um die Liberal⸗Konſervatwen zu ſelbſtſtändigem 
Vorgehen zu ermahnen und anzulelten. Auffallen⸗ 
derweiſe haben fi von den vier konſervativen 
Abgeordneten für Mailand zwei, Beltrami und 
Bonti, von den unter Rudinis Vorſitz abzehaltenen 


Das Regiment iſt uns nur ſechs Stunden 


voraus,“ bemerkte Lieutenant v. Mellin. 

„Ganz recht, Herr Camerad, aber heute früh 
hatte es einen Vorſprung von nur vier Stunden. 
Der Abſtand wird größer. Gleichwohl dürfen 
wir unſeren Leuten, die Uebermenſchliches geliſtet 
haben, nicht zumuthen, durchnäßt wie ſie find, in 
dieſem Hundewetter und bei der bald herein⸗ 
brechenden Dunkelheit ohne vorherige Ruhe wei⸗ 
ter zu marſchiren. Bis der Tag graut, können 
wir nichts beginnen. Hoffentlich verhalten ſich 
die Herren Franctireurs ruhig. Gegen dieſes 
abſcheuliche Wetter find die Franzosen viel em⸗ 
pfindlicher als unſere abgehärteten Leute. 

„Dennoch dürfte es geboten ſein, unſere Po⸗ 
ſten in kürzeren Zwiſchenräumen, vielleicht ſtünd⸗ 
lich zu revidiren,“ meinte der Premierlieutenant 
Graf Schackpitz. „Unjere Füſiliere find abge⸗ 
ſpannt, die Poſten müſſen daher öfter abgelöſt 
und auch öfter zur Wachſamkeit aufgemuntert 
werden.“ 5 

„Ich bin ganz Ihrer Meinung, Herr Kame⸗ 
rad, und bitte Sie, die erſte Ronde zu überneh⸗ 
men, ſowie das Ablöſen zu veranlaſſen.“ 

Die weiteren Berathungen des kleinen Kriegs⸗ 
raths wurden durch die Rückkehr einer Patroullle 
unterbro zen, welche meldete, daß an den Wald 


links in nur kurzer Entfernung ſich ein Park an- 
ſchließe, in welchem ein ſchloßartiges Gebäude 
läge. Das Haus ſei nicht verlaſſen, ſondern 
offenbar von den Eigenthümern nebſt Familie und 


die Offi- 


Dienerſchaft bewohnt. 
Mit Hilfe der Ferngläſer bemerkten 
inzwiſchen eingetretenen 
er Entfernung ein brei⸗ 


ziere thatſächlich trotz der 
welches einen großen 


Dämmerung in nicht weit 
tes, nieberes Eiſengitter, 
Park abzugrenzen und von der Landſtraße zu 
trennen ſchien. Durch eine breite Allee ſah man 
im Hintergrunde des Parkes das Schloß, in deſ⸗ 
ſen Fenſter eben der Schimmer vieler Lichter auf⸗ 
flamme. 

Wie einladend la 
den armen durchnäßt 


chte das hellerleuchtete Schloß 
en Menſchen entgegen! Un⸗ 


jede Wirrniß in 


| 
| 
| 
| 


— Die engliſchen Blätter beginnen in d 
ägyptiſchen Angelegenheiten abzuwiegeln. Ein 
weilen geſchieht dies allerdings in der Form 
als habe der Sßedim den Rückpug angetreten 
So meldet der Sonderberichterſtatter der „Timeze 
aus Kairo: 44 
Der augenſcheinliche Entſchluß der britlſchen 
Regierung, ihren legitimen Einfluß in Aegypten 
ion untergraben u. 


nicht durch erkünßtelte Not ti Ä 
g auf den Chediv nicht. 


kaſſen, hat feine Wirkun 


verfehlt. Dies zeigt ſich in der ſichtlichen Biſſ⸗ 
rung ſeiner Halkung gegen das Miniſterlum, wie. 


in ſeiner prompten Genehmigun 


95 mehr g. der zur Her⸗ 
ſtellung des öffentlichen Sicherheitsgefühls erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen. Das das neue Sonder. 
tribunal ſchaffende Dekret wird im Amtsblatt vom. 
25. Februar erscheinen. Deſſen Veröffentlichung 
wurde nur durch unvermeidliche För keiten 


verzögert. Unter den heutigen Umſtäuden dürfe 
es als ein bedeutſames Symptom de beſſeren 
Stimmung betrauten werden, daß der ⸗Chedim 


dem General Walker die Abſicht ankündigte, am 
Mittwoch eine Revue über die biitiſchen Olku⸗ 
pationstruppen in Kairo abzuhalten. Lord Cro⸗ 
mer ſollte am 25. Februar eine Audienz beim 


Chediw haben. . N 1 55 
— Der frühere Beirat) der japaniſchen 
Marine, Kapitän Inglis, hat einem Vertreter 


des Reuter'ſchen VBureaus eine längere U 


seite: 
dung gewährt, worin er ſeine Anſichten über die 
Einnahme von Wei⸗hai-wei und deren Fol 


ausſprach. Wir greifen einige der Ha 
heraus: a Er 
„Gewöhnlich nahmen wir bis jezt an. daß 
die Japaner ihre Erfolge nicht ſo vohl ihrer eige⸗ 
nen großen Kriegstüchtigkeit, als der Feigheit 
ihrer Gegner zu verdanken hätten. Für Wei ha⸗ 
wei gilt das nicht. 
Das Ecſte, das einem Marineoffizier dei dieſer 
Belagerung in die Augen fällt, iſt der Umſtand, 
daß Admiral Ito ſtets auf der Lauer war, um 
das Entkommen der chineſiſchen Flotte zu ver. 
hindern, andererſeits ſorgfältig vermied, ſeine 
Schiffe dem Feuer der Forts auszuſetzen. Ein 
Schiff iR heutigen Tages viel zu werthvoll, un 
es unter das konzentrirte Feuer von Landbat⸗ 
terien zu bringen. Für das Uebrige ſorgten dit 
Torpedoboote, deren Verwegenheit über alles Lob 
erhaben iſt. „ 1 
Die Thatſache, daß die japan iſche Flotte d 
gewaltige chineſiſche Geſchwader im Hefen vc 
Wei⸗hal⸗wei feſtbannen konnte, beweiſt noch keine ⸗z 
wegs, wie ich glaube, doß das auch geſchehen 
wäre, wenn die Chineſen tüchtigere Offiziere ge⸗ 
habt hätten. Ich wüßte nicht, was den Admiral 
Ting hätte verhindern können, in einer dunklen 
Nacht, begleitet von ſeinen Torpedobooten, in die 
hohe See zu gelangen. Das Artilleriefeuer wäre 
auf beiden Seiten gleich geweſen, und was das 
Einrammen und Anderes betrifft, ſo hätte der 
chineſiſche Admiral den Vortheil gehabt. Eines 
ſcheint aus der Belagerung von Wei hai⸗wei her⸗ 
vorzugehen, nämlich die Thatſache, die ſich auch 
bei den beittiſchen Flottenäbungen ergeben hat, 
daß eine im Hafen liegende. Flotte, wenn der Hı- 
fen nicht äußerſt wirkſam verſperrt iſt, einem 
nächtlichen Angriff der feindlichen Torpedoboote 
auf Gnade und Ungnade überliefert iſt. 
Die Chinefen befitzen jetzt feine Flotte mehr. 
Sie mögen ja einige Schiffe in den ſüdlichen 
Häfen haben. Dieſe können aber als quankité 
négligeable betrachtet werden. 
Die japaniſche Flotte mag jetzt auf ihren Lor⸗ 
beeren ruhen. Jetzt wird ihre Hauptarbeit im 
Transportdienſte beſtehen.“ 5 
Ja Maskaf, einem unabhängigen Sul 
tanat auf der Olküſte Rrabiens — früher als 


| 


willkürlich wurden die Offiziere an das eigene 
traute Heim, dem ſie ſo fern waren, erinnert. 
Der Lichterglanz rief ihnen auch alle die fröhlichen 
Feſte ins Gedüchtniß zurück, die ſie in der Gar⸗ 
niſon gefriert hatten. Ihre Phantaſie führte 
ihnen in lieblichen verführeriſchen Bildern vor 
die Seele, wie es wohl da drinnen ausſehen, wie 
heiter und behaglich dort die Menſchen ſich fühlen 
mochten. 

Dieſer Stimmung, die nicht ganz frei von 
Neid war, gab Haupimann von Bornitz Ausdruck, 
indem er den ihm innig befreundeten Premier⸗ 
lieutenant anſtieß und ihm zuraunte: Br} 
„Du, Schackwitz, wer doch da drin im Warmen 
ſäße bei einer wohlbeſetzten Tafel!“ ü 

„Hm,“ meinte der Premier, „unjer armer 
Breda würde ſich beim Anblick des im Lichter 
glanz ſtrahlenden Schloſſes bekreuzigt und dabei 
gejagt haben: „Teufelsſpuk!“ 


„Der arme Kerl!“ ſeufzte Bornitz. 


i 


„Nun 
| ſchlägt er kein Kreuz zum Ergötzen der geitlofen.. 
Füſuiere, und ſpricht kein Stoßgebet mehr vor 
Beginn des Gefechts. Auch das geweihte Sca⸗ 
pulier, das ihm feine fromme Mutter beim Ab⸗ 
ſchied umgehangen, wie er mir einſtmals auver - 
traute, hat ihm nichts genützt. Weiß Gott! 
Wenn man den Jungen ſo beten ſah und hörte, 
während der hartgeſottene Feldwebel ſeinen lan⸗ 
gen Schnurrbart verzweiflungsvoll mit den Fin 
gern wirbelte, hätte man's 
daß der blutjunge Mutterſoh 
wie zehntauſend Teufel auf den Feind losgehen 
koennte! Allen Reſpekt! E⸗ ſchlug ſich, wie ein 
Mann und hätte wahrli 
verdient, als er i 
eines Franctireurs 
worden iſt.“ 


doch nimmer gedacht, 
n mit einer Courage 


ch einen beſſeren Tod 
hm durch die verdammte Kugel 
aus ficherem Hinterhalt ge⸗ 


Dortſetzung folgt). 


Quad. 


* 


eht, die ihm ſein Schreiber vorlegt, 

e ui ſo unwohl, daß 

er auf ein Haar die Hälfte der Gebühren als zu 
N ichen hätte. 

2 ale Ya: da 2 einen berüchtigten Halsabſchnei⸗ 


Staat Oman bekannt — iſt ein Au 
den Sultan ausgebrochen. 
Kalkutta drahtlich gemeldet wird, iſt 


„Simla“ vom perſiſchen Golf in B 
kommen. | ber die 


aufſtändiſche Beduinen. 
dem Palaſt, hielt aber 


ſchoff 
der Sultan 


land von Sanſibar, und darum können die dor⸗ 
tigen Vorkommniſſe auch einen gewiſſen Rückſchlag 


5 e getroffen. 


Beſichtigung ausgeſtellt worden. 


Nro. 50 


fſtand gegen 
Wie der „Times“ ne 


der Dampfer 


Er brachte Einzelheiten 


über die Ein⸗ 
nahme eines größeren Theils von 


Maakat durch 
Der Sultan flüchtete aus 
zwei Forts, die, als die 
Palaſt und die Stadt be⸗ 
Meldungen zufolge eroberte 
den öſtlichen Theil der Stadt ohne 
ernſten Kampf zurück. Der Aufſtand werde der 
Unzufriedenheit mit der Regierung des Sultans 
zugeſchrieben. Seine Folgen ſeien noch ungewiß. 
Maskat oder Oman iſt das dynaſtiſche Stamm⸗ 


„Simla“ abfuhr, den 
en. Neueſten 


auf die Inſel üben. Das Land wird auf 210,450 
⸗Kilom. mit 1,600,000 Einwohnern" ger 
ſchätzt, die Hauptſtadt Maskat ſelbſ hat 50, 208 
Be wohner. 
— Der „Agence Havas“ wird aus Tanger 
(Marokko) gemeldet, daß aufrühreriſche Stämme 
in das Gebiet von Marakeſch eingedrungen ſind 
und Plünderungen verübt haben. Eine engliſche 
Fregatte ſei aus Gibraltar eingetroffen. In Ma⸗ 
rakeſch ſelbſt habe zwiſchen den Einwohnern und 
Aufſtändiſchen ein blutiger Zuſammenſtoß ſtattge⸗ 
funden, dem zahlreiche Perſonen zum Opfer fielen. 
Zum Schutze des iſraelitiſchen Viertels ſeien Vor⸗ 


Was hört man Neues? 


Kranz am Grabe des in Gott ruhenden 
Kaiſers Alexander III. von den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Lodz. 

Geſtern iſt der von den hieſigen Induſtriellen 
und Einwohnern in St. Petersburg beſtellt ge⸗ 
weſene Kranz, welcher am 26. d. Mts. a. St. am 
Grabe des in Gott ruhenden Kaiſers Alexander III. 
niedergelegt werden ſoll, in unſerer Stadt einge⸗ 
troffen und gegen Abend in dem Schaufenſter der 
Firma Norblin, in dem Scheibler'ſchen Hauſe, zur 


Der aus gediegenem Silber hergeſtellte Kranz 
mißt ca. 1 Meter Durchmeſſer und imponirt durch 
ſein geſchmackvolles Arrangement. Inmitten be⸗ 
findet ſich das Initial des verſtorbenen Kaiſers mit 
zwei gekreuzten Palmenwedeln. 

Der Kranz ſelbſt iſt aus Eichen⸗ und Lorbeer · 
laub aus gediegenem Silber hergeſtellt. Unten 
befindet ſich ein Silberband mit folgender Inſchrift: 
„app Mupornopny, 6laronapukte Xhre u ro- 
PO Jorsu“ (, Dem Kaiſer Friedensſtifter die 
dankbaren Einwohner der Stadt Lodz“). 

Der Kranz iſt auf einem le d em · 
klemartig drapirten ſchwarzen Sammethinter⸗ 
grund, welcher von Silbertreſſen umrahmt iſt, 
andere 

Das Schaufenſter der Firma Norblin wird 
ſelt geſtern von einer enormen Menſchenmenge 


förmlich umlagert und allenthalben vernimmt man 


Worte der Bewunderung. 

Es wäre unſchicklich, hier von dem materiellen 
Werthe des Kranzes zu ſprechen, wo doch nur 
allein die Gefühle der herzlichen Dankbarkeit 
vorherrſchen, die in dieſer Kranzſpende zu reden 
dem Ausdruck kommen ſollen. 


Commercielſes und Zuduſttielles. 
Schlechte Zeiten. Ueberall und allent⸗ 
halben hört man das Klagen über ſchlechte 
Zeiten. Die geſchäftliche Stille, welche ſeit einigen 


Monaten an Stelle des blühenden 9 


In rider Behandlung. 8 


Der ER Sportelwald iſt der bekaun⸗ 
teſte und geſuchteſte Juriſt in Dingsda. Das iſt 
nicht blos ſehr ehrenvoll, ſondern auch ſehr ein⸗ 


träglich für ihn; denn er verdient Geld, ſoviel er 


will. Da er etwas auf gutes Leben hält und 
demgemäß nicht ſchlecht und nicht wenig ißt und 
genügend dazu trinkt, ſo erfreute er ſich bald ne⸗ 
ben ſeines Rufes auch eines vollen runden 
Geſichtes mit entſprechend rother Naſe, wie fie die 
Dichter ſchildern, wenn ſie um Bilder des ſtillen 


zufriedenen Glückes verlegen find. Auch ſein 


Bäuchlein iſt rund und voll, ſo daß in Dingsda, 


ſo oft die Rede von einem glücklichen Manne iſt, 


der Geld in Fülle verdient und von Geſundheit 
ſtrotzt, Herr Sportelwald als Bene ange⸗ 
führt wird. 

Aber eines Tages, gerade als er eine Koſten⸗ 


wird Sportelwald ſehr unwohl, 
Vor Gericht hat er denn 


der vertheidigen ſoll, an ſich zu halten und nicht 
zu ſag 55 „Mein Klient iſt bekanntlich einer der 


niederträchtigſten Hallnnken im ganzen Kreis 
9 5 doch gewiß viel ſagen will.“ Er 
bemeiſtert ſich noch einmal und hält eine glänzende 


Vertheidungsrede. Dann aber muß er hinaus, 
um friſche Luft zu ſchnappen. 
außer den erwähnten Symptomen von ſchwerem 
Uebelſein noch Beklemmung, Schwindel, Herzklop· 
fen, Ohrenſanſen neben anderen ungewohnten 
Empfindungen. 

Da erinnert er ſich denn, daß er ja die erſten 
Aerzte von Dingsda von der Univerität her gut 


*) Aus der mpfe lenswerthen, im Berlage von 
Sugo Se in ai! ee e „Die 
Kritite 


Denn er fühlt 


beau, und paß es ihn mit lter Hilfe Aigen | „Elnfilbung! Pur Einhilhun after Fuer f dee pere ee kennt, 
gelingen wird, des Uebelſeins Herr zu werden Das 


noch nie werdenungtbeſchwerben gehabt; Pe 


getreten iſt und eine ganz bedeutende Vermehrung 
der Waarenvorräthe zur Folge hatte, iſt noch nicht 
gewichen und der gejammte Mannfacturwäaren⸗ 
Markt ſcheint in ſeiner abwartenden Stimmung 
weiter verharren zu wollen. Es waren zwar 
Kaufleute aus dem Innern des Reiches hier an⸗ 
weſend, um den Bedarf an hieſigen Fabrikaten zu 
decken — es fehlte aber doch das eigentliche be⸗ 
lebende Geſchäftselement, an welches ſich unſere 
Induſtriellen und Geſchäftsleute in letzter Zeit 
durch die „fetten Jahre“ gewöhnt haben. Die 
aus dem Innern des Reiches hier angekommenen 
Kaufleute, und zwar diejenigen, die ihre Einkäufe 
gegen Baar erledigen, ſuchten die Situation wahr⸗ 
zunehmen und drückten, um die ſich bietende Con⸗ 
currenz im Angebot von Waaren möglichſt auszu- 
nützen, indem ſie Caſſaeinkäufe in Ausficht ſtellten, 


gewallſam die Preiſe, fo daß es viele unſerer In⸗ 


duſtriellen, denen eine abwartende Stimmung der 
Geſchäftslage ohne Belang iſt, es vorzogen, lieber 
ihre Waaren noch lagern zu laſſen, als ſie mit 
Unterpreis an den Mann zu bringen. — Gegen. 
wärtig dürfte ſich die Situation jedoch inſofern 
bald verändern, als das herannahende Frühjahr 
0 zur Deckung des e Bedarfs 
mahnt 

In letzter Zeit find wiederum ganz bedeutende 
Transactionen in Wohnhäuſern gemacht worden, 
auch macht ſich eine rührige Anfrage nach Bau⸗ 
plätzen im Innern der Stadt, als auch außerhalb 
bemerkbar, ſodaß anzunehmen iſt, daß mit dem 
Frühjahr auch hierin wiederum bedeutende Trans» 
aktionen in Ausſicht ſtehen. 


Kunſtnachrichten, Theater und Mufik.: 

Thalia-Theater. Aus dem wohlverdienten 
Staube der Vergeſſenheit, der die meiſten 
Schöpfungen der dramatiſchen Fabrik unter der 
einſtmals ſo beliebten Firma der Schauſpielerin 
Charlotte Birch Pfeiffer bedeckt, hatte Fräulein 
Thereſe Linzbauer zu ihrem vorgeſtern ſtattgehab · 
ten Benefizabend das „Pfeffer⸗Röſel, oder die 
Frankfurter Meſſe im Jahre 1297“ hervorgeholt, 
um dieſes längſt überlebte Bühnenwerk dem aller⸗ 
dings nur ſpärlich erſchienenen Publicum aufzu⸗ 
tiſchen. Wenn Frl. Linzbauer dieſes Stück einzig 
und allein aus Mangel an vorhandenen Bühnen⸗ 
werken, oder aus dem Grunde gewählt hatte, um 
in demſelben eine hervorragende Role ſpielen zu 
können, ſo iſt dieſer Griff in längſtverklungene alte 
Saiten zu entſchuldigen, denn die Benefiziantin 
war in ihrer munteren und anmuthigen Rolle, 


wie nicht anders zu erwarten war, ebenſo ange- 


nehm in ihrer äußeren Erſcheinung, als gut im 
Spiel. Dieſem Umſtande allein war der Beifall 
zuzuſchreiben, der allerdings nicht all zu reichlich 
geſpendet wurde, denn das Ritter⸗ und Schauer⸗ 
drama an ſich vermochte das Publicum in keiner 
Weiſe zu erwärmen, N 

Den übrigen Darſtellenden konnte man es 
ebenfalls anſehen, daß ihnen ihre Nollen kaum 
angenehm waren, daß fie ſich vielmehr in dieſel⸗ 
ben gewiſſermaßen zhineinzwingen“ mußten. 
Daß es unter ſolchen Umſtänden bisweilen hier 
und da ganz deutlich „haperte“, erſcheint begreif- 
lich. Freilich hätte Herr Walliſch, der den edlen 
„Junker Friedmann von Sonnenberg“ ſpielte, 
ein wenig beſſer memoriren können, dann wäre 
vielleicht der Heldenauftritt im erſten Act auf der 


Meſſe ein bißchen heldenhafter und weniger komiſch 
ausgefallen, zumal der vielgeliebte Souffleurkaſten 


ja ein ſo naher Zeuge des Steckenbleibens und 
Sichverhadderns war. 

Nun ſchließlich ging denn doch alles gut zu 
Ende, und wer durch die endloſe Reihe der Ver⸗ 
wandlun gen bis zum Schluſſe dablieb, der konnte 


und daß es ihm mit ihrer Hilfe ſchon 


und ſo eine größere Krankheit im Keime zu 
erſticken. Es find dieſes die Doktoren der Medi⸗ 


zin Adler, Börner und Kraus. 


Sportelwald begiebt ſich alſo, ohne ſich länger 
zu beſinnen, zu Dr. Adler und theilt ihm die 


beuntuhigenden Symptome mit. Die Anwand⸗ 


lungen bei der Gebührenrechnung und vor Gericht 
verſchweigt er aber, als eines Rechtsanwaltes zu 
unwürdige Schwächen. Dr. Adler hört ihn mit 
der überlegenen Miene des Arztes an, der 
eigentlich gar nicht mehr zu wiſſen braucht, wo 
es dem Leidenden fehlt, der bei ihm Hilfe ſucht, 
da feine große Praxis ihm darüber hinweghilft 
und er eigentlich nur hinzuſehen braucht, um die 
Perſon feſtzuſtellen und die Krankheit ſofort zu 
kennen. Er läßt ſich Sportelwalds Zunge zeigen 
und fühlt ihm den Puls, um dann ein ro. zu 
ſchreiben. 


„Bas iſts alſo?“ fragt Sportelwald. 


„Ein noch gelinder Anfall von Platzangſt, 
Agoraphobie. antwortet Dr. Adler. 


„Platzangst!“ ſchreit der Rechtsanwalt, „bätt’ 
ich Angſt, daß ich platzen könnte!“ 


„Beruhige Dich,“ ſagt der Dr. Adler „ich 
habe Dir ja zum beſſeren Verſtänduiß gleich den 
griechiſchen Namen mitgeſagt. Darin liegt Nichts 
vom Platzen, ſondern nur vom Platze. 
Krankheit iſt trotz ihres alten Namens nen und 
von mir, wenn auch nicht gerade erfunden, das 
heißt — entdeckt, ſo doch zum erſten Mal genau 


beſchrieben. Der davon Befallene fieht fich ent⸗ 


weder auf einem großen leeren Platze oder, wenn 
er über einen Platz geht, tauchen unheimliche 
Geſtalten auf, die ihn umringen. Das liegt 
theilweiſe in dem zerrütteten Verdauungs⸗ 
ſyſtem.“ 

Aber ich verdaue ganz autgtzeichnet; ich habe 


— 


Sportelwald. 


Lob zer Dei ung 


Die 


ruft 
I dadurch Koſten verurſacht, 


mit moraliſcher Befriedigung es mitanſehen, wie 


das vielgeprüfte „Pfeffer ⸗Röſel“ durch Auflegen 
„zarter“ Händchen geadelt, die Braut des noch 
N Junker Friedmann von Sonnenberg 
wurde 

War die Vorſtellung ihrerſeits nicht gerade 
ſehr intereſſant, ſo konnte man bei derſelben eine 
interefjante Beobachtung machen. Sobald ein be: 
deutenderes Mitglied einen Ehrenabend hat, ſo 
regnet es Auszeichnungen in Geſtalt von Blumen- 
ſpenden und bleibenderen Souvenirs auf die 
Bühne. Das Bühnenmitglied braucht aber nicht 
einmal fo beſonders hervorragend zu fein, es 
braucht nur bekannt zu ſein, ob gerade auf der 
Bühne, oder im „Privatverkehr“ bleibt fich gleich, 
ſo haben wir diefelbe Erſcheinung. Frl. Linzbauer 
iſt eine talentvolle Schauspielerin, die die Kunſt 
ernſt auffaßt und es bisher noch nie an Fleiß hat 
fehlen laſſen, wobei ihr ſo manche Rolle ſehr 
zhübſch gelungen iſt, aber der Anerkennungaſegen 
blieb ſehr beſcheiden. Zu einem ſehr ansgebehn- 
ten Privatverkehr hat es, unſeres Wiſſens, 
die Künſtlerin in ihrer perſönlichen Beſcheidenheit 
nicht gebracht. 

Freilich häufen ſich aber auch die Beneſtze 
im Thalia⸗ Theater gegenwärtig in nie dageweſe⸗ 
ner Weiſe, ſo daß es dem Publikum unmöglich 
wird, alle ſeine Lieblinge auszuzeichnen. 


s. 

Victoria: Theater. Künſtlerjubiläum und 
Benefiz. Auf den heutigen Ehrenabend des um 
die Bühne des Victoria⸗Theaters verdienſtvollen 
Kapellmeiſters, Herrn Balcarek, machen wir in 
beſonders empfehlendem Sinne aufmerkſam. Der 
Jubilar und Benefiziant hat anläßlich feines 
25jährigen Künſtlerjubiläums die Moniuſzko'ſche 
Oper „Halka“ gewählt, an welcher ſich in den 
in derſelben vorkommenden Tänzen, wie Polo⸗ 
naiſe und Mazur, das geſammte Perſonal des 
Victoria⸗Theaters betheiligen wird. Außerdem 
wird den Beſuchern Gelegenheit geboten, das 
ſchöne Werk des beliebten Meiſters in ſeiner 
ganzen, würdigen Geſtalt und Form ohne jegliche 
Verkürzungen im Text zu hören. 

Iſt ſomit dank dem in Ausſicht geſtellten 
hohen künſtleriſchen Genuß bei der heutigen Beneſiz⸗ 
vorſtellung ſchon an und für ſich ein recht zahl⸗ 
reicher Beſuch des Publikums zu erwarten, ſo 
wird gewiß das Gros der Theaterbeſucher auch 


angeſichts der Perſönlichkeit des Benefizanten, der 


den vielen Muſikfreunden manch genußreichen 
Abend bereitet hat, heute Abend nicht verſäumen 


die Benefizvorſtellung des Jubilars zu beſuchen. 


Zur Metallwaaren - Ausſtellung in Warſchan. 
Bis jetzt haben 235 Exponenten ihre De⸗ 
klarationen zur Betheiligung an der Mitte Mai 
in Warſchau zu eröffnenden Metallwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung eingereicht; es find darunter ſämmtliche 
Zweige der Metallinduſtrie vertreten und ver- 
| ſpricht demzufolge die Ausſtellung ſehr intereffant 
zu werden. Aus Lodz haben ſich über 30 Expo⸗ 
nenten gemeldet, desgleichen iſt auch eine Zgierzer 
Firma vertreten. 

Als letzter Termin zur Annahme von De⸗ 
klarationen wurde der 1. März I. Jahres feſt⸗ 
geſetzt. — 

Die Jufluenza if wieder im „Anzuge. 

ie wir dem „Kurj. Warsz.“ entnehmen, 
verbreitet ſich der ungebetene Gaſt, die Influenza 
in ganz auffälliger Weiſe in Warſchau und in 
der Umgegend, ſo daß ſelbſt die Aerzte nicht im 
Stande find, die Zahl der an dieſer zwar leichten, 
aber heimtückiſchen Krankheit darniederliegenden 
Patienten regelmäßig zu beſuchen. 


„Einbildung! Pure Einbildung, alter Junge! 
bildeſt Du Dir ein, gerede wie Du Dir 
einbildeſt, den leeren Platz oder die unheimlichen 
Geſtalten auf demſelben zu ſehen. Wahrſcheinlich 
iſt Dein Magen verdorben, wenn du auch noch ſo 
viel iſſeſt oder trinkſt. Dazu kommt nun noch 
die Zerrüttung des Athmungsſyſtems und in deren 
Folge eine Erſchlaffung aller Gefäße, des lympha⸗ 
tiſchen Drüſenſoftems, der Arterienwände, der 
Sekretlons organe.“ 
„Um Gotteswillen halt ein!“ fiel Sportelwald 
dem alten Kollegen ins Wort, da er unwillkürlich 
dachte, daß die Aufzählung al der Uebel bei der 
Koſtenrechnung ſehr ins Gewicht fallen könne. 
„Trotzdem, fuhr Dr. Adler fort, „iſt die 
Sache nicht fo ſchlimm, da Du noch rechtzeitig 
zu mir gekommen biſt und das Ganze ſich von 
dem eigentlichen Angriffspunkte, dem Magen, 
auskuriren läßt. Du mußt alſo Diät halten, 
möglichſt wenig und vor allen Dingen nichts 
Erhitzendes eſſen. Dünne Waſſerſuppe mit Reis, 
ae Gerſtenſchleim, dann Erfriſchendes 
wie Salat 


Von Bter- oder Weintrinken iſt natürlich gar 
keine Rede. Wenn Du Dich danach hältſt und 
das hier gewiſſenhaft einnimmſt, ſo garantire ich 


Dir, daß in ſpäteſtens vier Wochen jede Spur 


der Krankhelt fort iſt.“ 


Der Rechtsanwalt verabſchiedete ſich von ſeinem 
Studiengenoſſen und ging. Die Schilderung der 
Platzangſt hatte bei ſeinem ohnehin in größerer 
Wallung befindlichen Blut großen Eindruck auf 
ihn gemacht. Er glaubte ſich jetzt mit einem 
Male ſeine ſeltſamen Gefühle vom Vormittag 
erklären zu können. Und als er über den Platz 
am Gericht ging, ſah er plötzlich die unheimlich⸗ 
Ren Geſtalten, von denen der Arzt geſprochen 
hatte. Aus dem großen Thore des Gerichtsge⸗ 


bäudes kamen fie wie ein Beraſtrom hervorge- 


quollen, alle Diejenigen, deren Prozeſſe er durch 
unnütze Vertagungen verſchleppt und denen er 
untermiſcht mit 


aber ohne Oel und mit möglichſt 
wenig Eſſig, mußt Du vorwurfsweiſe genießen. 


| 


l Heilung 


Society. 
Auffallen muß an den bekannt gemachten Beſtim⸗ 


Im Hospital „Kindlein Jeſu“ ſind gegen⸗ 
wärtig mehre Aerzte an dieſer ſich epidemiſch ver⸗ 
breitenden Krankheit, die im beſten Falle eine 
mehrtägige Kur erforbert, erkrankt. 

Wie wir erfahren, find auch in Lodz einige 
ſporadiſch vorgekommene Erkrankungen an In⸗ 


fluenza zu verzeichnen. 


Der ſechſte internationale Geographen ⸗Congreß 
wird vom 26. Juli bis 3. Auguſt 1895 in Lon⸗ 
don abgehalten. Das Protectorat hat die Königin 
pon England übernommen. Der Mitgliedsbeitrag 
iſt 1 Pfd. Sterl. Meldungen ſind an das 
Bureau des Congreſſes: The Royal Geographical 
1. Savile Row, London W zu richten. 


mungen, daß als Geſchäftsſprache mer Engliſch 
und Franzöſiſch ch zugelaſſen wird. 
Aeberfah ren. 

Am vergangenen Dienſtag gegen 10½ Uhr 

Abends wurde die an der Ziegelſtraße wohnhafte 


Stanislawa Wiſchnewska von dem Droſchenkutſcher 


Nr. 119, Thomas Kurik, an der Ecke der Petri⸗ 
kauer⸗ und St. Benediktenſtraße überfahren, wo ⸗ 
bei ſie Verletzungen des linken Fußes und der 
Bruſt erlitt. Die Unglückliche wurde in das 
Alexander⸗Krankenhaus gebracht; der unachtſame 
Droſchenkutſcher wurde arretirt. 

Brandſchaden. 

Am 26. Februar um 7 Uhr Abends brach in 
der Räucherkammer der im Hauſe Nr. 42/1148 
an der Przejazdſtraße befindlichen Wurſtmacherei 
des Joſef Formalski aus bisher noch unbekannten 
Gründen Feuer aus, welches dem Beſfitzer der 
Wurſtmacherei einen Schaden von annähernd 60 
Rbl. verurſachte. 

Aufall. 


Dem Arbeiter der Eiſengießerei von Manna⸗ 
berg und Goldammer an der Widzewskaſtraße 
Nr. 64/1120, Stephan Ziborowski, wurden durch 
deſſen Unvorſichtigkeit von einer Maſchine 3 Finger 
der linken Hand gequetſcht. Der Verunglückte 
wird in ſeiner Wohnung ärztlich behandelt. 


Vom Kuabeugymnaſtum. 

Wie der Direktor des Knabengymnafiums be⸗ 
kannt giebt, find die in der Nedactton der „Lodzer 
Zeitung“ zum Beſten armer Schüler gen. Anſtalt 
als Ablöſung der Neujahrsvifiten von verſchiede⸗ 
nen Perſonen deponirten 35 Rbl., ſowie 15 Nöl., 
welche der Herr N. Friedberg zu gleichem Zwecke 
ſpendete, in folgender Weiſe verwandt worden: 
Für das Schulgeld zweier Schüler wurden 40 
Rbl. verwandt laut Quittung Nr. 137 und 138, 
während die reſtirenden 10 Rbl. in gleichem 
Zweck von der Quittung Nr. 139 abgeſchrieben 
wurden. 

Die Quittungen find täglich in der Gymna⸗ 
fialfanzlei während der Dienſtſtunden einzuſehen. 
Im Namen der armen Schüler und im eigenen 
Namen ſagt der Director den Spendern Dank. 

Wohllhätigkeit⸗-Ma⸗ kenb all. 

Vorgeſtern Abend, alſo noch kurz vor Thores⸗ 
ſchluß des Carnevals, fand im Concerthauſe der 
Maskenball zum Beſten der Ochronka (Kinderbe⸗ 
wahranſtalt) ſtatt. Der Saal war ſehr gut be⸗ 
ſucht und ſelbſt auf der Gallerie und in den 
Logen hatte ſich ein recht zahlreiches Publikum 
eingefunden, um von hier dem lustigen Treiben, 
das ſich zu toller, fröhlicher, echter Maskenheiter⸗ 
keit entfaltete, zuzuſchauen. All' zu ſchnell für die 

ſich Amüſtrenden verſtrichen die Stunden, bis das 
Morgengrauen daran mahnte, daß es Zeit jet, 
dem Vergnügen ein Ende zu bereiten. 
Angenſchrinlich iſt durch dieſes — . ——— ̃ T.. — — — 


Denen, deren Koſtenrechnungen er in jeder Weiſe 
bis aufs Aeußerſte geſpannt und geſchraubt hatte. 
Um dieſem Schwarm auszuweichen, ging Spor⸗ 
telwald rechts. Aber da ſchien es ihm, als ob 
ſämmtliche Fälſcher, Betrüger, Halbabſchneider u. 
ſ. w., die er ſchon mit größtem Erfolg verthei⸗ 
digt hatte, auf ihn zukämen und ihn freudig 
begrüßten, die Lebens mittelfälſcher boten ihm 
ſogar von der Butter, dem Käſe an, die er vor 
Gericht für vorzüglich erklärt hatte, ja, einer 
berfelben, der Wurſt aus dem Fleiſch von 
gefallenem Vieh gewerbsmäßig herſtellte, den aber 
Sortelwalds Beredtſamkett vor dem wohlverdien⸗ 
ten Gefängniſſe bewahrt hatte, wollte — ſo ſchien 
es dem Rechtsanwalt — dieſem einige Pfund von 
der „vorzüglichen“ Waare zum Geſchenk machen. 
Sportelwald wich auch dieſem Schwarm aus und 
eilte nach Hauſe, wo er ſchweißtriefend ankam und 
ſich raſch ins Bett legte. 


Als er am Abend Nichts genoſſen und anderen 
Tages nach Dr. Adlers Vorſchrift gelebt und 
eingenommen hatte, da beruhigte ſich ſein Blul 
nicht unbedeutend, und er fing an, über feine 
Phantaſien vom Tage zuvor zu lachen. Er ſah 
darin nun einen Erfolg der vorgeſchriebenen Kur 
ſeines Freundes Adler und nahm ſich vor, ganz 
nach deſſen Vorſchrift zu leben und ſo die uner⸗ 
wartete Heilung in vier Wochen zu finden. Aber 
bald kehrten die alten Symptome wieder: Angſt, 
Beklemmung, Schwindel, ganz wie früher. 
Anſtatt des Platzes, den er wieder überſchreiten 
konnte, ohne die unheimlichen Geftalten zu ſehen, 
ſah er jetzt ſeine Schreibſtube immer im Geiſte 
und in Wirklichkeit. Sie kam ihm groß vor wie 
ein weiter Platz, aber auch ebenſo leer. Dr. 
Adler tröſtete ihn und ſagte, daß dieſes nur 
aus dem zwar ziemlich leeren, aber in völliger 

begriffenen Magen käme. 


Schluß folgt.) 


erwachſen. 


Einbrüche Siebgtähte u. dergl. 
An der Wschodniaſtraße Nr. 20 wurden von 
einem Diebe aus der verſchloſſenen Werkſtätte des 
Icek Schajniak 2 Pack Garn im Werthe von 28 
Rbl. geſtohlen. Der Dieb iſt unbehelligt ent⸗ 
kommen. Nach demſelben wird ſeitens der Poltzei⸗ 
behörde recherchirt. 


* 


In letzter Zeit tauchen in Lodz verſchiedene 
Individuen auf, welche unter dem Deckmantel 
einer eleganten Kleidung verſchiedene raffinirte 
Gaunerſtückchen ausüben. Vor einigen Tagen 
wurde beiſpielsweiſe eine gewiſſe Joſefa Görska, 
die aus der Gemeinde Wichertow mit Butter, s 
Käſe und Etern nach Lodz zum Markte gekommen 
war, von zwei elegant gekleideten Individuen auf 
der Sredniaſtraße angehalten, und unter dem 
Vorwande, für die Wirthſckaft Einkäufe bei ihr 
zu erledigen, lockten dieſe die Frau in das Haus 
Nr. 27 an der genannten Straße. 
Nachdem ſie in dem Preiſe von einigen 
Stückchen Butter reſp. Käſe einig waren, reichte 
einer dieſer Beiden der Frau einen Hundertrubel⸗ 
ſchein zur Bezahlung; dieſe hatte jedoch nur 20 
Rbl. bei ſich. Einer der Gauner nahm darauf 
die 20 Rbl. der Frau ab und entfernte ſich, um 
den Hundertrubelſchein zu wechſeln, ſeinen Collegen 
bei der Frau zurücklaſſend. Als nach längerer 
N Zeit der erſtere nicht zurückkehrte, bern ſich 
auch der andere unter dem Vorwande, ſich über den 
Verbleib ſeines Fre eundes zu erkundigen. Die Frau 
blieb allein zurück und hätte dort lange warten 
können, wenn die Beworner des Hauſes ihr nicht 
verſichert hätten, daß in die eſem Hauſe zwei ihrer 
Beföjeeifung entjp rechende nicht wohnen. 


ren 


eren 


Jetzt wurde ihr erſt Hat, daß Ne einem fein 
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Dem aus der Gemeinde Puczniew ſtammenden, 
in der Kolonie Zubardz swohnhaften Valentin 
Andrzejczak wurde durch die Landpolizei eine große 
Kiſte voll geſtohlener Sachen abgenommen. Unter 
Anderem befinden fi in derſelben: ſilberne Ga⸗ 
beln und Meſſer, Löffel, ſeidene Weſten, Shawls 
und Tücher ꝛc. ꝛc. 
Die. abgenommenen Gegenſtände werden in der 
Gemeindeverwaltung in Radogoscz aufbewahrt, 
bis der rechtmäßige Eigenthümer ſich meldet, reſp. 
ermittelt worden iſt. 
Der obenerwähnte Andrzeicat iſt ſchon mehr⸗ 
fach wegen Diebſtahl und Hehlerei vorbeſtraft 
und beſitzt ein ſeiner würdiges Ehegeſpons, das 
gegenwärtig bereits ſitzt. Nun ſitzen ſie alle beide. 
Aus dem Hrubdeſzower Kreiſe. 
— Wie der „Gaz. Warsz.“ berichtet wird, 
ſind vom Dezember vorigen Jahres an im Hru⸗ 
beſonders in den dem Grafen 
außergewöhnlich 
viele Wölfe bemerkt worden. Die gierigen Raub⸗ 
thiere ſollen beſonders ſtarke Verheerungen unter 
dem Wilde, 
anrichten. 
Aus adom. 
Die Spar⸗ und Vorſchußkaſſe der Na⸗ 
dom'ſchen Induſtriellen verfügt gegenwärtig über 
ein Reſervekapital von 40,000 Röl. Dieſer Tage 
wurde in der Generalverſammlung der Mitglieder 
der Kaſſe beſchloſſen. von der genannten Summe 
25,000 Rubel zur Errichtung eines eigenen Ge⸗ 
bäudes zu verwenden, in welchem ſich die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Kaſſe und des projectirtea Lom⸗ 
bards, ſowie auch die Wohnungen der Beamten 
befinden Sollen. Der Bau ſoll ſchon in dieſem 
Frübjahr in Angriff genommen und im Jahre 
1896 beendet werden. 8 
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* 


be Kanten a und 


* HER 


. nung 


nie ne 5155 a en ee der Hof des Verſtorbenen mit dem Kofmeifter def: 
erkrankter Kühe in den er 1 lichen Degamtamus jeiben an der Spiez, Der mit ſechs Pferden be⸗ 
jelange „„ ſpannte purpurne Lelchenwag en war von beiden 
e 8 Ben Seiten von Pa en umgeben, die brennende Fackeln 

ws | — i =. trugen Desgleichen ſchritt Die Palast ⸗Garde ein⸗ 
— Wie wir Warſchauer Blättern entnehmen, her. Darauf ſchritt Kaiſer Franz Joſtpz in Be: | 
iſt der Preis für Ziegel in Worſchau, der währ⸗ gleitung der zur Leich⸗ nfeier angel ingten hohen 
end der Baufaiſo 5a auf 16 — 18 ‚Ra. pro 1000 Gäſte und der Erzherzöge, hinterher folgte eine 
Stück geßtiegen war, jetzt wlederum gefallen und lange Reihe aus ländiſcher Militär ⸗Deputationen, f 
ſchwankt zwiſchen 14 And 15 RR. pro Tauſend. die ganze öſterreichiſe ze Generalität, als auch die 
. Deputation 1 der öferreichif ungarischen Regi⸗ 


. a nen ren ern eee 


Byubermord, Ju das ee Un Her» 
Würde ein gewiffer Jan Rawskt, 
Nowe mak, gebracht. Derſelbe hat 
ſeinem Bruder dee ſen getödtet. 
en Wortwechſels ergriff er 
einen Dreſchflegel und hieb auf ſeinen älteren Bru⸗ 
der ein, dteſer flürzie getroffen, blutüberſtrömt 
mit zerſchmette rtem Schädel zu Boden und war 
auf der Stelle zodt. 
Der jugendliche Brudermörder wolte fich in 
einem Anfall don Gewiſſenequaken das Leben 


Lodzer Zeitung 


ee den Rehen und Haſen, 


—— —— — du — — — 


aruba 


ken die 


Iso 


Trauerzug exöffn kte 


menter. 


28jähriger junger Mann aus dem Sieden de ji 
Sakulg bei 
im Streite mit 
. Während eines heftige 


Beweis ſeiner en 


nehmen, er wurde jedoch hiervon abgehalten ib 
„unter Eskorte ins Gefängnis en. 


Denofe Bahrihten. | 


Wien, 26. Februar. Seine Kaiſetliche Ho⸗ 
heit der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 


langte geſtern Nachmittag hier an. Auf dem 


Bahnhofe wurde Seine Kaiſerliche Hoheit äußerſt 


herzlich von Kaiſer Franz Joſef begrüßt, der ſich 


in Begleitung der Erzherzöge, die in rufftſchen 
Uniformen erſchienen waren, befand. Der Kaiſer 


begleitete Seine Kafſerliche Hoheit den Großfür⸗ 

ſten zur ruſſiſchen Botſchaft, wo Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit während der Zeit Seines Aufent- 
halts in Wien Wohnung nahm. . 


Paris, 26. Februar. In dieſen Toben er⸗ 


läßt die franzkfiſche Regierung an alle Mächte 


Einladungen zur Betheiligung an der Weltaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1900 in Paris. a 


ſchen Militärbezirks Ganetzki zum Mitgliede des 


Reichsraths wurde publicht; Ganetzki wurde mit 


einem Abc An ber en ver⸗ 
nehm un 


Petersburg, 26. Februat⸗ 5 Der Ehrenbor⸗ 


neu gegründeten Kenia ⸗Inſtituts ernannt. 
Petersburg, 26. Februar. Das neue Ge- 


der ruſſiſcken Umerthanſchaft wird in der lau⸗ 
fenden Seſſion des e dir N 
unterworfen werden. 8 

5 Petersburg, 26. Februar. Wie die „Birſh. 
Wed.“ berichten, iA im Reichsrath das roject 
eines neuen Wechſelſtatuts eing gebracht worden. 
Petersburg, 26 Febrr 7 ch einer Mit 
iheilung der „Pet. af. =: net] tn kächſter Zeit 


cuf der Nikolai ahn zwei Züge mit Wogge BES 

4..Ciefte zu kurſren begin den. - 

5 12 Den Rechsrath 
der nieber 


Ein ala daa des 
aber zur 


0 
2 


In Palermo ſirei⸗ 
Werftard beiter, i 


1 cen un ene 


50 


Ja 88 
. > 
eirbreit u Be ebirk 5 Botoſchani iſt eine Keſſel⸗ 
lofio zt, Wobei 14 en 


zu 


5 des würden. 


a E 
4 
Eee 


8 
* 
4 


rear. Heute Nasmiiten Am 
stattung der ſterölichen Hülle 
Sr erzoas ſtatt. Den rieſigen 
die Cavpallerz e, darauf sci 


Ce Bataillon 2 ir und eine Schwa⸗ 


— Zur B der Aus 
Metallerzeng 1 8 eu dron Cavaberie ſch bloſſen den Trauerzug, welcher 
nenten gemelde. Bee 5 aus der Kapelle dee kaiſerl! cher Hofburg zur Ka⸗ 
des Bin ercielus. stein au Er punrer⸗Kirche ſchritt. In der Kirche erwerteter 
hereitz detaillert 1 975 gebä 5 tber den Trauerzua die auß Ferordentlicken Geſandten, 
den Gnkuegebende KIN vnd ie Sal. died die gebe nue date bie Wafer und Hof alen 
f noch der ee et nie: denträger. Nach einem int der Kirche abgehaltenen 
’ 7 te ; 5 Go. tredienfle würde die Leicke des. Ver torbenen 
mähen der Bj 1 9 dane © Gebe N leuchtet in die Kirke Kata emben hasgelra gen ws. fe 
weiten. e = ung i 5 55 i neben der Leiche der i m. April 1864. dverſtorbenen 
Sa Eee se ie tin zu fegen karl. „Gin: Wien War auf den 
— 5 5: en Tr 8 DAS: Panorama . 
*.— 55 Si. mM 9 0 
Wie die „ot. Pet. Wed.“ gerüdewtif e I 8 wens, gelte 0 überaus malerisch. 
melden, bemüht ſich ein Herr Askotſchenekt um 5 Die perſönl! 5 
5 e es 9 an, zur des deutſchen Kaisers an den enter | ; 
rigen eit ar in War au. — 
9 a 8 N 15 Ion 2 E nn ni des Erzherzogs Albrecht macht ig Wien 


1 1 9 Me ven Eindrug, | als bekannt 


Wilbelm in den mn Ta · 


a 1 ern deuter 
5 ndſchaft für das 
bſterreicht ſche Kaiſerhaus erachtet. 

Kaiſer Wilhelm iſt auf dem 
Raifer: Franz Joſeph m 
aan worden un 


Bahnhofe vom 
it großem Gefolg ge offiziell 
d in der Hofburg abgefttegen 


Petersburg, 26. Februar. Die Ernennung 
des Commandirenden der Truppen des Wilna⸗ 


mund Graf Lamsdorf wurde zum Vorſteher des 


ſetztsprojeck über die Annahme und den Verluſt 


Wie Er 9 2 


ord Abe en u if ! 


tere Bei weg 


ine. Anzal vos ; 


In einer Blannt⸗ Fol. 


1 und ſich eine Ri be durch die Schlüfz 
daß der 


= 


— —— 


8 „„ N; 
und wird nach nur zehnſtündige m. Auf 
Bien die Rückreiſe nach Berlin antreten. 5 
Im Gefolge des Katfers auf der Reiſe nach 
Wien befinden ſich: General⸗Adjutant, General- 
Oberſt Freiherr von Los, General Adjutant, G. 
neral der Infanterie, Chef des Militärkabin 
von Hahnke, Oberhof⸗ und Hausmarſchall ve 
zu Eulenburg, Wirklicher Geheimer 
Chef des Geheimen Civil ⸗Cabinets 
von Lucanus, General Adjutant, Genen > 
Lieutenant v. Pleſſen. Kommandant des Tailer- 
lichen Hauptquartiers, Leibarzt Generalatzt \ 
feſſor Dr. Leuthold, Admiral à la suite Kantre- 
Admiral Freiherr v. Senden. Bibran, ‚Sher 5 
Marine: Kabinets, die Flügel Adjutanten Ke 
zur See v. Arnim, Oberſt v. Deines und 
Lieutenant v. Kalckſtein. 
Berlin, 26. Februar. Aus A las 
Beiſetzungsfeierlichkeit für weiland den 
Feldmarſchall Erzherzog Albrecht iſt am 
um 11 Uhr Vormittags ein Trauergottesdienß 
in der hieſigen ucbolchen Lure in Sk 8 3 
hae worden. . a 


Mord und Seibümord. Am vorigen . 
Sonnabend Abend 10 Uhr iſt im Cemrum Ber ⸗ 
lins ein ſchweres Verbrechen verübt worden. Der 
Kaufmann Schommartz, ehemaliser Inhaber der 
bekannten Niederlage für C. W. Bullrich'ſches 
Univer alſalz, hat ſeine Gattin, welche zur Zett 
Suhebern der Firma war, in ihrer ohn 

Neue Gsünßraße 4. erſchoffen. Dann hat E 
durch einen Schuß entleivr. 1 8 5 

Die ermordete ran war in erſter Ehe mit 

dem Begrürd s der Sana, Vullrich, verhetrathet; 
nach dem Tode ihres erſten 2 Mannes ging ſie eine 
5 mit einem Militäreff ktenzändler Aßmann 

ie „betrieb aber das übernommene lukralioe Ge⸗ 
weiter. Nachsen auch der zweile Mann 
Berheitathete fe ſich vor etwa 
ndert bald ehren, niit einem Kaufmann Schont⸗ 
Sie ſed a angenommen haben. bas er ver⸗ 


‚Ipäier aber Eid ckung gemacht 
. 2 anerrmögen . dern 


die 


denselben Haufe; 
im zweiten Stock⸗ 
le lebe getrennt 
} örmielbe en 


58 


D225 gelegt, daß er total! 
: den nöthigen 


: es 


. 


3 Wanna 
0 Lift aus 


25 0 62 2 


5 25 11 entzerlt it 
; in einem Fanta suerte die leb: 
des beehrt Hilfegeſchret 


Polizei und 
in der Nähe 
Daviß ſtellte feſt, daß die 
2 Flucht vor ihrem Gatte en von di 
5385 15 15 1 geſchaff en worden jely der 
Mann hatie rich dana in einen Seſſel feat en 
11 ſo 
Tod fofoet eintrat. Lan wierige Be 
lebungsn era, welche der Arzt bei Frau St 
martz anſtelkte, blieben leider erfolglos. „ 
Leute, die ein bischen Geld laben N 


Der 


„Als ö nr‘ 19. — ſo 
ele man dem „Berl. „Bin 6 —, hinter⸗ 

legten die ſeligen Erben bei dem „controller“ ' 5 
|: 2 400 „000 Mark, indem 15 angaben, daß der ſp⸗ 
genannte „personal stats“ nicht mehr al 
2.400,00 Mack betrage; aber der Anwal! Mat 
Clure entdeckte, daß die diebere und 1 
Geſellſchaft ſich um 16,000,000 Mark „geirrk“ 
! babe, denn die ganze Erbſchaf t betrug 323 739,96 


u. die Schätzung iſt nickt nach Gutdünken ge⸗ 
ict morden, ordern auch ben amtlichen Quo- 
onen des 


2 


Es giebi 
* ‚Elfen halfen, 


2 ze: ine : Lelegraphenlinie, 
ö kein gröt setes induſtrielles Unternehme t, bei wel⸗ 
m die Gduld nicht die Oberhand oder irgend 
welche Intereſſen hätten. Sie beſitzen 101,800 
Actien der Miſſouri Pac fie Railroad Co 
21,988,800 Mark 83,000 Aetien der Waßbäft 
Rr lrond Co. für 23 200.000 Mark, 220,027 
Actien der Weſtern Union Telegrap) Co. fte 
42,809,520 Mark, 2000 c kidirte Obligat tone 
de er Miſſouri Nackte Railroad Co für 8,720,000 
Mark, andere rien: derfelben Grſellſchuft für 
ungefähr 40,000,000 Mark, 162 Obligationen 
der Manhattan Railroas Co. für 636,000 Mark. 
Georg Gould, der Erftgeborene, verkangt jetzt die 
Kleinigkeit von 24,000,000 Mark als Entſchä⸗ 
digung für die perſönlichen Dlenſte, die er bei 
der Verwaltung des Nieferivermögens im In⸗ 

tereſſe der Minderjährigen geleiſtet haben will. 


* 


1 


. 


; 
\ 
; 
\ 
i 
h 
5 


thürmenden Schwierigkeiten werden bef 


Nero. 50 


Eine Miß Gould ſoll ſich demnächſt mit N 


Grafen von Caſtellane verheirathen. Die Ge⸗ 
ſchichte des Gould'ſchen Vermögens klingt wie 
eine Fabel. Mit zwölf Jahren kam Jay Gould 
nach New: York mit zwei Anzügen, einem Hemd 
und einem Baarvermögen von genau 2 Mark; 
jein Vater, ein Tagelöhner, hatte ihn aus dem 
Hauſe gejagt, damit er in der Hauptſtadt ſein 
Glück ſuche. Mit 15 Jahren war er bereits 
Herr einer Zimmermanns werkſtatt, in welcher er 
zuerſt als Laufjunge „gearbeitet“ hatte. Kurz 
darauf wurde er Ingenieur, „gründete“ eine 
Gerberei und bald nachher eine Stadt, welche er 


„Gouldsborough“ nannte. Mit 20 Jahren hatte 


er ein Vermögen von rund 400.000 Mark zu⸗ 
ſammengebracht. Sieben Jahre ſpäter hatte 
Gould 7 Millionen und man naunte ihn ſchon 
:Eiſenbahnkönig“. Noch einige Jahre ſpäter 
ſetzte er ſein ganzes ungeheueres Vermögen bei 


der coloſſalſten Speculation aufs Spiel, die je⸗ 


mals in den Vereinigten Staaten, dem Lande der 
rieſenmäßigen finanziellen Combinationen, unter⸗ 
nommen wurde. Es war im Jahre 1873, unter 
der Präſidentſchaſt des Generals Grant. Jay 
Gould leitete allein und auf eigene Rechnung ein 


rapides Steigen des Goldpreiſes ein; andere 
Millionäre traten ihm entgegen. Der Kampf 


war furchtbar. Während einer ganzen Reihe von 
Tagen wurden die Börſen⸗ und die Großhandels⸗ 
Geſchäfte vollſtändig aufgehoben. Aus allen Thei⸗ 
len der Welt kam Gold nach New⸗Mork, wodurch 
die von Gould eingeleitete Preisſteigerung ver⸗ 
hindert werden ſollte. Alles war nutzlos. Gould 
ſiegte, Dank ſeiner Geſchicklichkeit oder vielmehr 
ſeiner Kühnheit. Dieſer Napoleon der Geſchäfte, 
der vor Hunger ſtarb, weil er wegen einer Ma⸗ 
genkrankneit nicht eſſen konnte, ſo 1100 Millionen 


Mark beſeſſen haben. Ihm folgten in der Reife ; 


der reichſten Leute: Mackay mit einem Vermögen 
von 1000 Millisnen, der „engliſch?“ Rothſchild 
mit 800 Millionen, Vanderbilt mit 500 Millio- 
nen, Jones mit 400 Millionen, der Herzog von 
Weſtminſter mit 


gan Siga; Js 
DS WMilionen, f 
21122 7 . 5 
Millisnen. 


— ar — 2 ar 
Siemart mit 160 Weill! 
771 . 7 

1227 


der Sigenthü Vork & 5 20 
Millionen, 5 304 Suthertand mit 120 
Millionen, a2 zog van Nortzumbe land mit 
100 Millionen und der Marquis von Bate mie 
80 Millionen.“ = ee 
Snare, & 


eher ein 
durch feine „Werde; 
bereits rühmlichſt b 
Wilh. Kröger, brachte die „St. Peteterzb.; 
vorläufige Anzeige: a 


; 


DT a 
Cant. 


5 „Ruſſiſch⸗ Inter natianates Handels-, Adreß⸗ 
und Nachichlagebuch. Theil I. Das europäiſche 


Rußland und die Weſteuropälſcen Staaten“ 
(Poceiliero-Hexiiysapszuaa Toprosaa, AApeg- 
ua A Unpacousaa Kinmra. Jer I. TEapomel- 


ckaan Peccia [eo BRA enen HZTAUH RIH H 


IIbinncnancnaro Rpag fa 


riges, 
nommen, an, des 

„ x BE NR ROHR 8 
zweifeln würden, 


der Name 
alle ſich en 


ya 10 leg 5 * 
Ruſſiſch Intern ztionale Handels. ⸗Adreß⸗ 
das erſte 


weit fie überhaupt vorhanden, nicht genügen, 


ſondern vornehmlich in dem vor ſolch einem 
Unternehmen abſchrecke den Umstand, daß auf 
eine thatkräftige Unter 
vielen, vielen Zehntauſe | 
um bezügliche Huefiifle arzezchen find, lelder 


ſtützung des Pablicunts, de 
ſenden von Perſonen, die 


nicht zu rechnen, obgleich die Gemenmnnützigke! 


ſolcher Adreß bücher längſt erkannt iſt und Jeder 


das Seine thut an Oleieiſtung, die auch⸗Jedem 
5 1 Gute kommt a 


| wöhniicher Bedeutung .. 


Von Prof. Dr. Wilh. Stevers GEire allze⸗ 
Text, 2 Karten und 6 Tafeln in Holzſchuit: 


Mark oder in 10 Lieferungen zu je l Mark. 


Werk, daß Diele: 


4 * A d 5 7 In- 
Prof. Dr. W Kükenthal Eine allgemelite Lan⸗ 
a Mit 201 Asbildungen im Tt, 13 


„Noch nie hat 
Be mie . / uch ge 1 cn 
ena, ben. I rtl Mert ſo klar und wi J 
nter Beranſchaulichung hätte kennen lernen, 
wie aus dem vorlieger denn! 

Neue Preussische (Breuz-) Zeitung, Berlin). 


Von Prof Dr. Wilh. Sievers. Eine aut 

weine Landeskunde. Mit 156 Abbeid uigen 1 N 

„Text, 14 Karten und. 22 Lafeln im Halfhnt 
und Farbendruck. ; 
Mark oder in 13 Lieferungen zu der. Mark. 


aus bücher. 


ora pßiſche 5 


Afrika. 


meine Landeskunde. Mit 151 Abbildungen im 
und. Fan bendruck. In Haldleder gekunden 12 
te bis jetzt vergeblich nach einem 


gloichküäme. 
(„Allgemeine Heilung, München.) I 


„Man ſuch 


aa hen ee 


Von Prof. Dr. Sievers, Dr. 6. Deckert und 


Karten und 20 Tafeln in Holzſchnitt und Far⸗ den Herbst 1895.) 
bendruck. In Halbleder gebunden 15 Mark Kae — — 5 
oder in 13 Lleferungen zu je ! Mark. Beſte Hutten auf die 


es ein Buch gegeben, aus dem 


Eine ellge⸗ 


In Halbleder gebunden 45 


7 
1 
„Emme literariſche Erſcheinung von unge⸗ 
Deutsche Zeitung“, Wien). 1 25. 


tor mit 200 


3.“ (ruſſiſch. d d franzöfiſch). Im 8 
wird es geringerer Freude i 
Hin! 


ir: Gr 
ſat: 
Geſchäft! 
hat das Werk noh einen 
| 

! 

! 


mit fo weitgehendem Pro- 
gramm iſt, daß die partiellen Vorarbeiten, To 


Herausgegeben von ref Dr. Sievers. Eine 
allgemeine Landeskunde Mit ca 160 Abbil⸗⸗ 
dungen im Text und vielen Karten und Ta⸗ 
feln in Holzſchnitt 


Werke nimmt jederzeit uu bıgremen Bezugsbe⸗ 
dingungen an die Bachhandlung von En 


Betrilaner-Straße SM 
"Probefefte zur Anſſcht. 
Verkag des 


Ein Zimmer 
iſt per ſofort oder vom 1. März zu vermiethen weiß, mit ſchwarzen Flecken, „Muſchka“ genannt, 
1 15 iſt abhanden gekommen. Der Wiederbringer 
erhält gute Belohnung im Hotel du Nord, 
Wshodniaſtraße Nro. 68. 


für einen oder zwei junge Herren Petri⸗ 
kauer⸗Straße Pro, 92 Wohnung Aro. 


ſelbſt dank der älteren Entwickelung von Handel, 
Gewerbe Induſtrſe ꝛc. alle dieſe Angaben leichter 
zu beſchaffen find als bei uns, doch in kurzen 
Zwiſchenräumen immer wieder derartige Werke in 
neuer Auflage erſcheinen und weiteren Abſatz fin⸗ 
den, fo iſt für Rußland ſolch ein Werk von einer 
to großen Bedeutung, als die bisher erſchtienenen 
unvollſtändig, veraltet und von Ausländern ab⸗ 
gefaßt find, denen alle Kenntniß der ruſſiſchen 
Verhältniſſe abgeht. N N 
Cin auf Sachkenntniß beruhendes, zuver⸗ 
läſſiges und aueführliches Werk dieſer Art wird 
ganz unzweifelhaft von allen Handel, Gewerbe 
und Industrie Betreibenden mit Freuden begrüßt 
werden. Iſt doch die Unkenntniß der wirth⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen aller Art im Janern 
des Reichs eine weſentliche Erſchwerung für die 
En:wickelung von Handel und Indnuſtrie. Es iſt 
ja eine allbekannte, auch bei dem Nothſtande 
1891/92 fo grell herporgetretene Erſcheinuag, 
daß die Huimdelsbeziehungen im Inncrn fo ganz 
unfertig ſind, die ihren letzten Grund in dem 
Mangel an Kenntniſſen über die Handels leute ıc. 
in etwas weiterer Ungegend haben. Anders 
ſteht es nicht im Fabrikweſen: wie kann Abſatz 
gefunden werden, wenn es an Kenntniß gebricht, 
wohin und an wen 


i 


ram ante 


Förderungsmittel für Handel un? Induſtrie fein 

Wird. e 8 
Eine weitere Hinderung in unferem Handel 

und Wandel iR die geringe Kenntuiß unſerer 


nde labe ziehungen mit den einzelnen aueländi⸗ 
Ländern: dieſem Mißſtand wil die zweite 
ig ahhelfe 8 e 


e drei Sprachen 


f 2 18 
werden als bei uns. Denn ben 
i 


F na a st 
Handeltreidenden und 


Gute, denn jide Minderung der Zviſchenzä 
macht die Waare billiger, zumal bei une, wo we 

zen ung Ganzen noch nicht zu dem Grund⸗ 
gerne i 1 


wenn auch großer 
Akbſatz, gekor 


hält: öglie 


ir 
u 


ef 


en iſt 
ſt großer Gewinn bei jedem einzelnen 


Lin ds 


4 3 


Werth für Handel und Induſtrie 


83771 


5 5 
Arden nl 


Werth: für die Verwaltung des Landes. Es iſt 


Zeichen, wie ſehr der Werth ſolch' 


daher auch eis { | 
eines Werks geſckützt ird, wenn die verſchiede⸗ 


nen Autoritäten in der Central wie in der 
Propincialverwaltung dem Unternehmen ihre 


thätige Beihilfe zugeſagt baten, Irbe Erweite⸗ 
. 


rung der bezüglicken Keuntniß iſt für per- 
ſchiebenen Zveige der Verwaltung von hober Ber 
dentunp. Das bedarf im Zeitalter der Statiſtik 
nicht eines näheren Nachmeiſes. 


* 


einen w 
Sta 


Neu- N 


is 4. 


Weterſilgee. 


und Fardendkuck. In Halß⸗ 


Sud 


; 
hend argezetäten | 
f 
N 
! 


E. Schatike, - 

Lis ätvis Ludwig Meyer 
= Prospekle gratis. | 7” 
Vibliograpßiſchen Züſti :- 
14508 


bei Ulrich. 0 


— 


tuts in Ceipzig. 


1584 


ſchwieriner gemacht, uiß zu er sm 
den bezäglichen Verhältniſſen bei uns; jede Au⸗ 
knüpfung directer Haudelsbeztehungen kommt nicht 
allein den Ausländern, fondern auch uns zu 


| 
| 
j 
1 1 RER, 1 * Be, ri Fe 
x | In der Zeit vom 18. Februar. bis zum 24, Februar 
! 
i 


fondern noch an dem alten 


anderen prakliſchen 


die ver⸗ 


Endlich baden wir dieſen Unternehmungen | 
1 
t 


Haus⸗Pacstungl.!“ 


Ein ganzes Haus, isn, oder Wohnung, 


mit zwanzig Spindeln iſt preiswerth' zu ver⸗ 
kaufen, Widzemska⸗Straße Rr. 


auf dieſem Gebiete von der Staatsregierung, der 
Landſchaft, der ſtädtiſchen Verwaltung in ſo 
manchen Städten ꝛc. geſchehen iſt, iſt noch immer 
eine recht un vollkommene, jede Erweiterung ſomit 
eine erfreuliche Erſcheinung, umſomehr, wenn uns 
in dem neuen Werk eine ſo gewaltige Maſſe von 
Daten geboten wird, aus welcher das wirthſchaft⸗ 
liche und Verkehrsleben aller Städte und Flecken 
unſeres Rieſenreiches ziffermäßig genau uns ent⸗ 
gegentreten wird. . 1 
Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß das 
Werk von Erfolg gekrönt werden wird: nicht 
allein in dem Sinne, daß dem rührigen und ener- 
giſchen Herausgeber mit ſeinem Stabe geſchulter 
Mitarbetter die Vollendung gelingen wird, ſon⸗ 
dern auch in dem Sinne, daß ungeachtet des 
Neuen dieſem Werk ein großer Abſatz bevorſteht: 
der Vortheil, der jedem Induſtriellen g 
ſeinen Concurrenten aus dem 9 agebuch zi 
kommen kann, wird erſte Anſtoß hierzu 
fein, ſeine erfolgreiche Benutzung das Weite 
thun. 
Herr cand. jur. A. W. Kröger hat die An⸗ 
nahme von Annoncen für das von ihm heraus⸗ 
zugebende Buch bereits e öffaet und läßt auch 


E 


Subſcriptionen auf daſſelbe notiren. Der Sub⸗ 
ſcriptionspreis iſt 9 Rbl. pro Ausgabe (ruſſiſch, 
deutſch oder franzöſiſch), während die Buchhand⸗ 
lungen hernach die Ausgabe mit 15 Rbl. berech⸗ 
nen ſollen.“ „„ er 
Nähere Mittheilungen befüglich des Werkes 
werden gern von der Redaction der „Lodzer Zei⸗ 
tung“ ertheilt. 


Mittheilung aus der enang.⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗ Gemeinde zu Lodz: 


in der Woche vom 18. Februar bis 25. Februar 1895. 
Getauft wurden 23 Kinder und zwar 11 Knaben und 
19 Mädchen. 5 „ Er 
Getrant wurden 19 Paare. e 
Beerdigt wurden 12 Kinder und folgende erwachsene 
Perſonen: Julius Schmalz 53. Jahre alt, Krrl Lange 44 
Jahre alt, Emma Milke 20. Jahre alt, Roberk: Hentſchel 
51 Iahre alt, Kael Gera 33 Jahre alt, Gottfried Grün⸗ 
berg 71 Jahre alt und Dorothea Pfeifer geb Schirmer 
65. Jahre alt. „ n , 
Angeboten wurden: 


Nas der kath. Maria⸗Gimmelfahrts⸗Zemeinde in Lodz. 
In der Zeit vom 21. Februar bis zum 26 Februar 1895 
urden getauft 54 Kinder, und zwar 29 Knaben und 23 
Mädchen. V 
Beerdigt wurden 37 Perſonen, davon 1. männl. und 6 
weib! Erwachſene, 13 Knaben und 12 Mädchen. 
Todtgeboren wurden 5 Kinder. ee 
Beirat wurden 30 Paare 
Tufgeboten wurden — Paare. 


eee 


Ans der ebangeliſchen Wemeinde in Konſtau tao. 
In der Zeit nam 17. Februar bis zum 23. 
wurden getauft 7 Kinder, und zwar 5 Knaben 


gt wurden 5 Perſonen, 


di 
Erwachſene, 2 Knaben und 3 Märchen. 
Todkgeboren wurde — Kind. 
Setra wurden 2 Paare. 

"  Kufgebofen wurden: — 


2 
a 


davan — männl und. —. 


weibl. 


Aus der enangeliſchen Gemeinde in Igierz. 


wurden getauft 9 
üdch 


© rät wurden 7 Perſonen, davon I. männke uns. 2 
weibl. Erwachſene, 1 Knabe und 3 Mädchen. a 
ke. . Tobtgeboren wurde Kind. ä 
betraut wurden 5 Paares 
| “  Bufagboten wurden: Gm 
! ä 
} 

| 


Marie Teichler. 


— — 


Aus der evangelischen Gemeinde en KHlexaud ro. 
In der Zeit vom 10. Februar bis zum 23. Februar 


wurden getauft 10 Kinder, und zwar 7 Knaben und 3 
Beerdigt wurden 9 Perſonen, davon — männl. und 1 


weibl. Erwächſene, 1 Knaben und 4 Mädchen. N 
Toptgeboren wurde — Kind. : 
Wetraut wurden 4 Paare. 

„ Wufgeboten wurden: Julius Freier mit Mathilde R255 

und Johann Kliem mit Pauline Langner. 3 


je‘ 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in ‚Babiauice. EM 
In der Zeit vom 17. Februze bis zum 23, Februar 
wurden getauft 18 Kinder, und zwar 10 Knaben u 

akädchen 2 2 € 


— 


Barmen} 
2 


Kinder und zwar 3. Fnaben und 4 


Beerdigt wurden 6 Perſonen, davon 1 männl. und 
weibl. Erwachſene, 4 Knaben und 1 Mädchen. 

Todtgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurden 8 Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


ö Fremden⸗Liſte. > 
Hotel Polski. Herren: Biernackt aus Marcintowo, 
Waftlewski aus Kaliſch, Zielski aus Radom, Mukl b 
und Mme Janowska aus Warſchau, Meme Szewezkowska 
aus Suchedniuw. Seidel aus Zdunska. Wola, Walewskt 
aus Wolz-Pszezukecka, Schweiger aus Lesmierz und Konſtam 
aus Plock. LE 
SHotel Victoria. Herren: Haſſenberg aus Waren, 
Besberg aus St. Petersburg, Warkin aus Wytiegra, Hasfeld 
aus Bendzin, Schaarſchmidt aus Werdau, Lubotynowicz aus 
Wloclawek und Orbach aus Nowo⸗Radomsk. . — 


Witterungs⸗Bericht 
Aach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


EL Lodz, den 27. Februar. 
Wetter: Schön. 5 


Temheratur: Vormittags 8 Uhr 4 Kälte “= 
Mittags 1 „ 1 „53 


Nachmittag 6 „ 1 
Barometer: 728 gefallen. 5 55 
Windrichtung: Weſt 
Maximum 4 Kälte 
mal | ne 

 Nnurs-Beridt. 


Geld⸗Cours 100 Rubel 218.95 
[Geſtern 218 95.) 
Ultimo 219.40. 
(Geftern 218 75.) N 
Warſchau, 27. Februar. - 


Berlin 43.82 
London 9.7! 
Paris 1 
Wien 73:07 
rn erer a ne 
Iloerpnnntmuie nv pea. „Jogseps Heiryam“ 
BE SaNbEB 193070 AUHIXB RHB Orb II. A. 
‚ Foapamranta I p., P. Byaxehnua it A. Vp6a- 


— 


nogekaro uud 2 p., P. III eng a p, Barnepa 


a Tia 5 p., CRponuRnOB Karo 10 p. 11 Herep- 
ennbre 10 p., hpueaanzr uE RB ROA y GBA 
UNE puenntonb. C ToD Me- uA r. II. 
pn %, pr nomepreogamm 15 pyö. IIA orf 
„ICHETE ndeceno 34. YucHie AVE YICHNTKORT 
40 p., D RBUHrannin 2a MM 137 f 138, oc- 
TaabHlze 10 P. Hocrynitim BB Nocoßie HA Bano, 


4 oli me narf Hor Kir. 3a M 139. 
5 

1 
3 


RBTTannin mono RHAETEP RE Ranmeunůin 
TIHTHasi ee HHUu n BB dach zan riss. N 
& Cunram npiarmoIns AOALOMB ÖJATOJAPITE T. F. 
Kepnonareueii orb fizten GHL YUCHIKOBT 
H choero. VVV 1708 
Anpegropr M. Port: N 


. Teatr Türk „Vi N 
1 Gawariek, an a 28 Lutogo 1895 r: 
„ Benels 1 ein jühlleusz 
Käpelmistrza Opery Aöfzkiej, . Balcarka. 


ki 


x 


” 


OPERAEN -c 


ach St. Moniuszki. 


Jontek— — „D. Olszewski. 
Hnlka — — © pena Kurz, 
Janus: — — b Lindau. 
Stolui — — p Pester 
LJofja — —— 5 pri. Texel, 
Dudgiarz ( — P. Gorzkowski. g 
Dziemba — - p. Curynqwicz. = 
Mod göral . p. Jamifiski. f 
I-SZzy goss — p Bogucki. 
2 gi gosé — P. Czyzkowskri 
. Pelonez odtaüczy cale töwarzysiwo. 
Mazur w t pary nklulı.p. Zahorskiego z jego 
wspälndziat e woralskie..: 


d e, 


DS 


lande in Lodz niedergelaſſen. 


den von 8—10 Uhr früh 


Simmern weht Küche, i 
8 ber 4.6 Uhr Nachmittags 


| Sperchſtun 


Ein de 


machine 


Tapiſſere⸗Arbeiten ae 
Jachodniaſtraße 31/5. 


143 neu, 
* 1.655 


10 


fr 


2 


1647 GYEBaAMH „M. E. 15° 


hat ſich nach längeren Special⸗Studten m 


Juuete und Kinder-Kraukheiten. 


tezauskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 


kerhandlung res Herrn] Fröblerin, ſucht zum 1. April Stellung hier 
886. oder Umgegend. N 1676 
ſt genau und recht bald] Offerten an d. Exped. d. Bl. unter X. 50 
. erbeten. N 


Uebernehme 
Beſtellungen auf Feder⸗ und Spitzenarbeiten 
und eriheile auch Unterricht in Broderie⸗ und 


Ianzerimift napulahcti 


MEyNPaBUTENG 


ob Xopomelk arrecranieit or RAPMABCKIXT 
AOMOE ANT AB EBD n àuEHUEHIU H. peko ena 
Hiaun. Her» ynpangenig A0mom%. Odepry | 
Npomy ocrannrp BB ped. roh TASeTk Hoxb 


Fili Lödzkiej Warszawskiego Akeyjuezo To- 
warzystwa posycrkowega ma zustaw rucho- 


ziehel przy ul, Zachodni A} 31/55 Zauingf. 


und won |. 
W % 1 
225 

“wg 


951: 


Dr Elan 
u junger Mang, 


vollſtändig mittellos, der ruſſiſchen und polni⸗ 
Shen Sprache polltagmen mächtig, ſuchk irgend 
eire Anstellung in er em Compioir oder dergl. 
gegen ringe Anſpiache Gefl. Of 


A. M. find au bie Fra, d. Ol. erbeten. 


JJ 
Schloſſer, Maſchiniſt u. 
Maſchineuführer, 


der auch mit den Damrfkeſſeln 
verhelrathet, Mitte ] Jahren, 
volniſchen und deutſchen Sprache in Wart und 


FFF 
Pan Unter 


1260 


oder ſpäter anderweitig Stellung. 
Näheres bei Th. Neumann, St. Uns 


1704 I nen Straße Nr. 8b (il). 168 


1663 


er rufſiſchen, 


169890 


, 


Schrift mächtig, in einer größeren Anlage des 
Inlandes als Lelter »der betreffenden Branche 
dhätig, ſucht verände ungshalber von April an 


Schwager und 


DIE 


—— 
— 
—— 


ZIERT 


— 
— 


Se 


— — 


— ne 
— 


Sa 


ern — 
SEE 5 = 


1 Uhr, mein inni 


Lodrer Zeitung. 


im 62. Lebensjahre. 


Die Ueberführung der irdiſchen Hülle des genre 
findet heute, Donnerſtag, Abends 7 Uhr, und die ‚Derbi 
am Freitag 10 Uhr Morgens, ſtatt. | 


Heute, Donnerſtag, den 28. Februar: 
Benefiz 
für die erſte Sängerin, 


Ftau Marie Penne. 
Zur Aufführung gelangt: 


Große Operette in 13 Akten von er Zen. 
Muſik von Richard Gene. 


Im 2. Akt: „Schachſpiel der Köni⸗ 


gin“, dargeſtellt von 32 Kindern. 


N Morgen, Freitag. den 1. März 1895: 
20. populäre Borftellung im neuen 


Jahre zu wirklich populären. bedeutend 


ö halben Preiſen der Plätze. 
Jur Aufführung gelaugt: 


 LeichteGavallerie 


Große komiſche Operette in 2 Akten von Carl 


Coſta. 


Muſik von Franz von Suppe. 
Haubtparthien: 


Marie Penné, 


ieler; Otto Haneld 2c. 
Hierauf: 


Jun gänzlich neu angefertigten, ſchmucken 
Uniformen, ein weibliches Muſik⸗ Corps 


bildend, auf eigenartig conſtrnirten Hol: 
und Stroh⸗Inſtrumenten conzertirend. 


Zehn Mädchen u. 


kein Mann. 


Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe. 


Vorläufige Anzeige! 
Die erſte D von N 


Das Sonntagskind, 


große Operette in 3 Akten von Carl Millöcker 


findet kommenden Sonutag, den 3. März. 


1895 veſtimmt ſtatt. 


Das nächſte Benefiz hat der Regiſſeur Herr 
MH M 


Hermann Metz. 
N — Dienftag, den 5. März 1895: — 
Zur Aufführung gelaugt: 


Doctor Klaus, 


Original⸗Luſtſplel in 5 Akten von X ee 
- Die Direction des Thalia⸗ 
1697 8 


Circus c. CINISEL Li. 


Donnerſtag. d. 28. Februar 1895: 


Große Speeinlitüten - Vorſtellung. 


Auftreten des berühmten und urkomiſchen 
Salon-Clowns RENZ 


j mit ſeinem Original⸗ 
Non plus ultra. Non plus ultra. 


„August“ Roberts. 
Auftr eien ſämmt. Specialitäten. 


"Richard Beh. 


nn = es ö 


= Aim ea einen 
norepsu csof HaenoprT, BERMSNRMÄ BD Doc. 
Anaphegb. Hamesmiä Gnaröonoun TaEOBoH 
1654 


OT2alb B „Maruerpar# ı T. Logen. 


Feli i 5 40, N 


= Stedeniunn, Fran Schuler, Auna Hün⸗ 


an die Firma E. S. Egorow in St, Pe⸗ 
tersburg übernimmt zum Incaſſo ohne Ko⸗ 
ſtenanzahlung . Rauball, vereideter 
Rechlsanwalt, Petrikauerſtraße Nr. 43. 


et {0 f 


2 2 ire od stacyi Klomnice 2 kadnemi za- 
budowaniami, inwentarzem, ladıym dworem i 
egrodem do sprzedania bez poärednictwa. 
W Rizerzgczycach, przez Klomnice u 1030. 


r 
gent 


1695 


wird ein 


für einen Coufums Artikel. 


Zu erfragen in der Expedit. dieſer Zellung. 


2 Drechsler-Geſellen, 


die in Fabrik⸗ und Möbel⸗Arbeiten vertraut 


ſind, können ſich für dauerhafte Stellung bet 


Slaniecki, Benedikten⸗Straße Nro. 
1411 5 
Angekommen 


Cord-Neſte 


für Confirmanden⸗ und Damenkleider bei M. 


Gottschild, N Nro. 19, Haus 7 
F. Müller. 1701 


Sin habt fahle Wagen, 


Decke zum Abnehmen, in gutem Zuſtande, ein⸗ 
und zweiſpännig, iſt billta zu verkaufen. 

Näheres bei A. Schöpke, Petrikauerſtraße 
Nro. 566, vis — dem Parabiefe. 


WESELR GORALI 
1 wiele innych pieknych oleodruköw, 
„szkicöw, sztychöw, akwarel, vzorbw, 
pibelen oryg: i fotografij, a zwiaazeza: 


- Inaczuy wyhör pejsay 
* bogatych ramach barocco, odpo- i 
. wiednich do ozdobysalenöw:sprze- 
daje tanio jedyny W Eedzi 


1701 l-sze piętro front. 
Tamze prenumerata pism, anonsa 1 
Wszelkie zlecenia ksiegarskie. 


ſucht eln erfahrener ſtreng ſollder luft 
hit) Vertretungen größe⸗ 


rer Fabriken. Genaue Plapennt⸗ 
nifje. Prima-Refererjen ſtehen zur Seite. 
fällige Offerten nimmt entoegen 


Szmolke & Co., Warschau, Spi⸗ 
BEER — a s 


Für ein u Agentur f . ein 


ehr ing. 


er sa Aus. gerußt: 


Nach langem ſchweren Leiden ver ſcied a am n Mittwoch N 27. Februar, Nachmittag 
uf geliehter Gatte el Remer Bater, Schwiegervater, Großvater, Brud 
Onkel 


Verblichenen nach der Hl. Kreuzlircht 
gung von dort auf dem Tat), ried hut 


Die trauernden Dinterbliebenen. 


Forderungen gu 


seine Sorgfalt ausgeführt. 


ich mit dem letzten 


Petrikaner: Straße Nro. 132 nen, im 
Tronthauſe⸗ 2. Etage, rechts. 775 


1709 


Dr. med. St. Markowski, 


Binra Drienniköw. ul. "Zawadzka 14, g 
5 wohnt je: Ziegel ⸗Stratze Nr. 31. Haus 


Ge⸗ 
Josef 


— br 


Iſchen Fabrik, Mittheilung zu machen. 1650 
er on — 


Wo, 7 a 


= Vorzügliches reines 


iſt billig zu verkaufen. 


Barterre.- 
Ein tüchtiger, durchaus erfahrener, 15 8 


Jahren in größten Etablifſements thätiger, mit 


aller Art Spinnereimaſchinen vertrauter 


Monteur, 


übernimmt Montage, event. feſte Stelle. 
Offerten sub „Monteur“ beliebe man in 
der Exped. d. Bl. niederzulegen. 1593 


Flügel, 
Dianinos, 
SHarmoniums, 


neue, ſowie auch gebrauchte, in⸗ und auslän⸗ 


diſche Fabrikate, von 200 bis 550 Res., find zu 


verkaufen bei T. Elwart, Pianoforte⸗ 
Fabrikant, Benedikten⸗Straße Nro. 10. Mes 
parainren und Stimmungen „ 
1595 


Dienſtag. den 5. März 1895, Beginne 


Tanz⸗Curſus 


in dieſer Saiſon. 
Anmeldungen werden täglich in meiner Be⸗ 
n Vetrikaner⸗Siraße Niro. 163, 
Wohnung Neo. 10, angenommen. 1620 


Josef Richter, Tanzlehrer. 


Carl Kühn 
pract. Maſſeur, 


Wenne ol Maſſage u. Bew 5 
ÿ„ ee N 


Augenarzt 


Petrikaner Straße Nro. 16 (nen), 
Noſen. 


Hans 
Sprechſtunden von 8 bis IE Nachmittags Vorm. = 
von 3 bis 5 Uhr 


Ir. Lil. Goldfarh. 


978 [Ecke der Petrikauerſtraße). 
Isuere, Kinder⸗ und 
„Geiölechistrantheiten. 
den von 9—11 US enge vet 


von 4—6 Uhr Nachmittags 
_ Bekanntmachung. 


Vor einer Weche hat ſich der Tätige 
Szymon Suchaczewski, unter Mitnahme 
einer - filbernen Taſchen⸗Uhr vom elterlichen 


Hauſe entfernt und iſt bis zum heutigen Tage 
noch nicht zurückgekehrt. Derſelbe hat dunkel⸗ 
blonde Haare und ſchwarze Augen, iſt mittlerer 


mal F 


Petrikaner, Straße 744 (3), e 


Größe, trägt einen ſchwarzen⸗Pelz und Pelz⸗ 


Mütze. Wer über den Aufenthalt des Durch⸗ 
gängers etwas weiß, wird höfl erſucht, dem 
Vater deſſelben Laibel Suchaczewski Ojor⸗ 
kow, Feczner⸗Straße vis⸗k vis der Schlöſſer 


Ein hölzernes 


— | 


in gutem Zuftande, iſt ſofort zu verkaufen. j 
eee Ren. 0 Bei E. neue 


1662 


im 4. Lebensjahre. 


Todes⸗Anzeige. 
Dienſtag, den 26. d. Mts., ver⸗ 


ſchied nach langen Leiden unfer i inmig- a 
geliebter Sohn 


Otto Friedrich 


_ Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 28. d. Mts, um U 
2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe, Dlugaſtr. Nr. 806; aus ſtatt. 3 


Die en an 


Baganz 


1763 


1707 


der mir handen 1 4 Wechiel, x Ns. 130, igel am 22 
Ordre, zahltar im März, Avr 1, Mat und Juni 1895. 
erhalten und demzufolge dieſelden in Cours nicht gegeben habe, komme ich für deren Zahlung 


nicht auf und bin gegen den unge wiſſ enhaften Depoſiteur, welcher die 
N ee auf unlegalem Wege rorzeitig d in Cours ſetzte, 


2. Februar 1895, ohne 
Da ſch für obig: Wechſel Valuta nicht 


Wechſel reſp. Wegfere 
gerichtlich vorgeſchritten. 1 
Ajzyk Warszawski, 
Alte Braeziner⸗Straße Air. 171 ba. 


Ein deutſchrufſiſcher Correſpondent, 


gegenwärtig noch in Stellung, ſucht ſich ver 1. Mai oder ſpäter zu verändern. 
ſuche unter A . A: W. 1188 an die Expeditton dieſ. Bl. fenden zu wollen. 5 


h er⸗ 
1 713. 8 


für eine Streichgarnſpinnerel geſucht. Bei 


unter H. P. 


Paſſage, Kammer und Keller. 
der Parterre⸗Wohnung Nro. 2, 


1705 


= m Commermohnung, |$ 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche, mit allen 
Bequemlichkeiten, iſt 3 Werſt von Koluſchkt, im 
Vorwerk Torobowec, Gemeinde Dluge, für die 
Sommerzeit zu vermiethen. Näheres zu e 
ren bei Herrn Freund in Koluſchki oder 


Nro. 1144. 


Sue Stellung 


als Magazineur, Expedient, oder Stadtagent, 
Sprachkenntniſſe: ruſſiſch, deutſch, polniſch und 
franzöſiſch⸗ 
Firmen. Gefl. Offerten bitte unter 2: 
5 w bei 3 Lu ee: 


1671 


als Deſſinateur 


ren Fabrik geſucht. 

Offerten mit Gehaltsan prüchen an 
die Expedition . Blattes unt. A 2 
3 . N 1560 


Tüchliger, verlüßlicher 


Spinn⸗ und Krempelmeifter 


zufriedenſtellenden Leiſtungen wird hoher Lohn, event: 
wit Tantieme zugeſichert. Bewerber, welche in Lohn⸗ 
erhalten den Vorzug. Kenntniß der polniſchen oder 
; 1 5 N mit Jeugnißabſchriften nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes 


Zwei 
Haus Sieber, Ede Epangelikfn« u. ‚Betrifanerfr. 5 


Lodz bei Herrn Schmidt. Widzewska⸗ Sa 


Re'omendatton von bedeutenden 
B., 6 wre 


für Cord⸗ und Paletotſtoffe mit 
praktiſchen Kenntniſſen von einer größe 


Offerten unt 
vie Ermeition 8 . zu aus ; 


oder Bigognefpinnereien gearbeitet haben. 
ruſſiſchen Sprache durchaus erforderlich. 


17uB 


Eine Wohnung a vermiethen 


per ſofort. beſtehend aus einem großen Zimmer, A Küche. 


Vorzi tmEIer,. R 


ſeparate Eingänge. Aufragen in 


Kuntze & Söder 


Toe | 


& Selschmiee, 


pormalichſer Hauri, liefert 
billigſt 


f Bernhardt, 


ehe 


| 


Eine Song 


eingerichtete - 


1 Amir l. — 


im Cenkrum der Stadt gelegen, iſt per jofort 


zu vermlethen. Auch find dort einige Säle 

mit Dampftraft zu verpachten. Offerten unter 

5 „Appretur u. Färberei“ in der Expedition 
. Big niederzulegen. 15685 


Geſucht. 


Ein Mann, welcher die Appretur a = 
Baumwollenen⸗Waaren gut verſteht, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 1686 
er „Appreieur K. K.“ an. 


beer Jet ung 


Allen geſchätzten Freunden und Gönnern bringe hiermit zur 
u Kenntniß, daß ich an der Bolndniowa-Str. Ar. 31, im Haufe 
Dorchin, vor der Widzewskaſtr., ein comfortabel eingerichtet 
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eröffnet habe — Für et Getränte 1 0 für vorzügliche friſche Spe i⸗ 

ſen iſt ſtets geſorgt. Kräftiger Mittagstiſch zu 25 Kopeken, von 12 

bis 3 Uhr. Täglich friſche Flaki zu billigſten Preiſen. = 

Mich der angenehmen Hoffnung hingebend, daß meine 9 

früheren Gäſte mich mit ihrem Beſuch beehren werden, zeichne 
i Hochachtungsvoll 
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. P 1 „ An. Menues“ Öyayız APORANE 61 10 = € 8 B heit inateur und 
F Le Ein . 


5 5 der mit der PR von Cheviot, Kammgarn⸗ und Paletotſtoffen vollkommen 
1 vertraut und längere Zeit mit Erfolg praktiſch thätig geweſen, wird von einer 
siad die größeren Fabrik bei hohem Gehalt geſucht. 


Die einzigen echten Pastillen von 
. . LEER 5 8 


Magdeburg Buskau. (Deutschland). * 5 8 f 
Zerkleinerungsmaschinen jeder Art: PASTILLES VICHY-ETAT Nur leiſtungsfähige Bewerher werben gebeten, ihre Offerten möglichſt bald 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh- g Werden in eee. Metalbürhsen in der Exped. d. Bl. unter Z 21 einzureichen. Discretion zugeſichert. 1681 
len, Walzenmülen, Kollergänge, 5 es EHE 
' Glockenmühlen, Schleudermühlen | gg ren . | Städtische Webeschule zu Berlin. 
u. s. w. Vollständige Einrichtungen für 8 ADE — SAISON. aan: 
Cement-, Chamotte-, Schmirgel- u. Dün- vor 15 Mal bieram 30 September. Unterricht in allen Zweigen der Weberei, -Wirkerei, Posamentiererei und 
gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und Fürber ei. Beginn der neuen Kurse am 22. April. Prospekte und nähere Auskunft durch den 
Oelmühlen. CErtheilt werden f 1125 a Direktor Max Gürtler. 
Vollständige Anlagen zur Aufbereitung u. Erzen, of 1 Eine wenig gebrauchte | 
Walz werke Ruſſt Iſche un tu, 
für Blech. Draht und Eisen verschiedenen Ka- 


Hbers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, en 
Silber, Gold et. 85 


hartguss-Watzen 


1 gi „, Pappen und Papierfabrikation Eisenbahn- 
tür Mällerei, Metall-, Gummi-, Tuch 3 Fe At, Ensmoteren, Ban dsägen, 


z Geleistheile, Bäder, Rrahne Cosinus- Regulatoren. 


Ausführliche Kataloge kostenfrei. 08 


hau — ‚Sielce bi. 2 e 


Privat: und Nachhilfeunterricht und arc . m Mm 4 1 w al K e 
rung der Ausſprache. 5 
A. Schwezoff, | » 


Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, Wohn 39° 
Offieine Itents, erſter Eingang, 2. Etage — ist preiswerlg zu verkaufen 


Sprechſtundn von — — 5 Ubr Nachm. Wo? ſaqt die Redaction. N a = 1627 


2 leichte Wotants Ein Mädchen, 


tuch tiger und energiſcher e 
Piußneif KL (Gritſchken) und ein faſt neuer halbverdeckter ] welches die Schneiderei gründlich erlernen will, 
Vierſitzer (Imeiipänner) ſind billig zu ver» kann. ſich melden bei Anna Hüller, Ess 


Tomie einige kaufen bei J. Läpinski, Wagenanftalt, Stwe⸗ czauskaſtraße Neo. 156 neu. 16 


=. — ee rowaſtraße Nro 9. > 1637 
Walker 
finben dauernde unb Tofmende Vephätigung Bei I möbli lirie Zimmer | 2 

j En J. Stüldt, ‚find ſofort zu vermiethen. 1626 Ie 5 


2028 ee, Appvetur-Anftalt. Srednia⸗Siraße Nr. 77 neu, | find. auf erſte Hypothek ſofort zu vergef en, 
e 7 e Nr. 1, Wo, ſagt d. Exp d. Bl. 1638 


a Vertreter: Diszewicz & Kern. Warsche 


Apparat zur Wiederherſtellung beschädigter Stellen in Sirimpfen Leinen, 
- ana , Preis 2 918. Jedem Apparate liegen Anweifung und o 
5 8 bei. St. Petersburg, Lager für neue „ 


12 — 33. | Re 


8 
5 


Schmerzerfüllt bringen [wir allen unseren Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dass mein guter 
Gatte, unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater N N ö 


EL 


am Dienstag, Naehts 12 


Uhr, im Alter von 68 Jahren nach schwerem Leiden sanft im Herrn entsehlafen ist. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den I. März, vom Trauerhause, Wölezanska-Strasse Nro. 31, aus statt. 
1698 Ä 
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cher u. geschmackvoller Auswahl eingetroffen. 


„ 3 Petri 


0 


für die Frühjahrs-Saison sind in rei 
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7. 
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etaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 


1 N N j I 9 9 & 5 

Lodz, Peirikauer-Strasse Nr. 249j6, 15 8 8 
empfiehlt ihre: 3 b 75 9 5 5 3 = | 

8 5 5 In u. > . a 

‚Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- u. Damen-Wäsche. 3 5 i 
Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen, abge- = fr : 57 35 

passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene. 0 5 
i 


86 99 


N 


3: 
25 


ee 


|| Ueberall aufzustellen, auch ohne Unterzüge, 
2 In solidöster Ausführung empfiehlt 1299 


Dr. mal, | A. An 
Specialarzt 
nur für Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländifser Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Zawadzkagraße 8, I. Etage, links. 9741 


Zwei einzelne Jimmer 


J. Mannaberg & Jakubowiez, Wschod⸗ 
mia ⸗Straße Nro. 19. 1621 


Ein Lackierergehülfe 
und ein Lehrling 8 


können ſich zum baldigen Antritt melden. 


Bejdäfte-Stoblirung, 


S | 8 
5 Wir beehren uns, einem geehrten Publikum und beſonders den 
N Herren Bauunternehmern von Lodz und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, 


daß wir am hieſigen Platze ein Maler⸗Geſchäft unter der Firma ® 


u „ 
etablirt haben. Nor 8 


S Durch langjährige Praxis und fachtechniſche Ausbildung find wir & 
sin der Lage, alle in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten, u. z. von den 
einfachſten bis zu den kunſtvollſten Ausführungen, in allen Stylarten 

jauber und geſchmackvoll herzuſtellen. N 

Wir bitten höfl. unſer Unternehmen durch gefällige Auftrö=. 
ge zu unterſtützen und zeichnen hochachtungsvoll 


Hornung & Wiesner, 
NRawrotſtraße N 


haar 


. K 


8 Milsch- Strasse M 34. 


eee eee 


für Deutſch und Ruſſiſch, junger, zuverläſſiger, fleißiger Mann, mit guten Zeug. 
niſſen und Referenzen, gegenwärtig noch in Stellung, ſucht vom 1. April a. c⸗ 
ab dauernde Stellung. N — i 
Gefällige Offerten sub lit. 
erbeten. 


Karl Schmidt. — A080 820 Hessypom. — Schnellpreſſendruck (Hampfberrted) non J. Peierfilge. 
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„O. Z.“ an die Expebition dieſes Blattes 
1684 


